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Unſere planm

An der Oiſe und bei Höhe 304
Nördlich wie ſüdlich der Oiſe haben ſich die deutſchen Be

wegungen völlig plangemäß und den Abſichten der deutſchen
Führung entſprechend vollzogen. Es handelt ſich dabei um
Kampfhandlungen, die höchſtens den Ausdruck Gefechte ver
dienen. Von einer großen Schlacht, von der der franzö-
iſche Funkdienſt ſpricht, iſt keine Rede. Die gleiche Merhode
es Entſtellens befolgt die Eiffelturm- Meldung vom 29. März,

die von einem abgeſchlagenen Angriff auf die franzöſiſche Stellung
von Maiſons de Champagne wiſſen will. Die Trümmer
der Maiſons de Champagne wurden überhaupt nicht angegriffen,
wohl aber die Stellungen weſtlich davon. Die erſte fran-
zöſiſche Linie wurde ohne weiteres überrannt. Um
den Beſitz der zweiten entſpannen ſich heftige Handgranaten
kämpfe, in denen die deutſchen Sturmtruppen Sieger
bieben. Unmittelbar nach der Erſtürmung gingen die Fran-
zoſen zum Gegenangriff über. Viermal brachen ſie im Laufe
des Tages vor und viermal wurden ſie in dem gutliegenden
Artillerie, Jnfanterie- und Maſchinengewehrfeuer mit ſchweren
Verluſten zurückge ſchlagen. Nach lebhafter Artillerie-
vorbereitung unternahmen ſie um 7 Uhr 45 Minuten abends
einen fünften Angriff, der ebenſo wie die vorhergegangenen
ſcheiterte. Weſtlich der Maas verſuchten die Franzoſen, die
letzten deutſchen Erfolge an der Höhe 304 wieder wett zu
machen. Am Nachmittage des 28. ſteigerte ſich ihr Artillerie-
feuer zu größter Heftigkeit. Sobald man auf deutſcher Seite
Angriffsabſichten erkannte, wurde auf die franzöſiſchen Gräben
Vernichtungsfener gelegt, mit der Wirkung, daß der geplante
Angriff unterblieb. Jn den Abendſtunden und während

e franzöſiſcher Angriff folgte. Mit ſchweren,
Sturmv Eine kleine Gruppe vermochte in ein Grabenſtück
am Oſthang der Höhe 304 einzudringen und ſich dort etwa
120 Stunden lang zu halten, bis ſie durch Gegenſtoß wieder
hinaus geworfen wurde. Von dem ganzen ſchweren Gie
fecht iſt im franzöſiſchen Funkſpruch vom 29. März 12 Uhr
50 Minuten vormittags nichts übrig geblieben, als der Satz: Auf
dem linken Maasufer wirkſames Zerſtörungsfeuer auf die deut-
ſchen Anlagen im Abſchnitt Höhe 304 und Toter Mann.

Abhängigkeit der ruſſiſchen Regierung
von den Arbeitern und Soldaten

Kopenhagen, 28. Mörz. Ein däniſcher Rechtsanwalt,
Augenzeuge der Petersburger Revolutionstage, hat ſich jetzt
hier zu einem Mitarbeiter von „Politiken“ folgendermaßen
über ſeine Eindrücke geäußert:

Man hat ſich gefragt, wie es komme, daß die Duma mit den
aufrühreriſchen Volksmengen in Verbindung gekommen ſei, und
ob ſchon vorher eine Vereinbarung zwiſchen den revolutionären
Generalen und der Dumg beſtanden habe. Das war nicht der
Fall; die Revolution iſt vielmehr ausgebrochen, weil kein Brot
vorhanden war. Die Volksmenge veranſtaltete Kund-
gebungen, worauf Polizei und Soldaten ſchoſſen. Die zum
Dumapalaſt führenden Straßen ſperrte die Regierung in der
richtigen Vorausſetzung ab, daß alles verloren ſei, wenn die
Demonſtranten dorthin gelangten. Als ſodann durch den Ueber-
tritt der Soldaten zum Volke der Weg zur Duma frei-
eworden war, zogen die Aufrührer dorthin und forderten den
umapräſidenten Rodzianko auf, zu ihnen zu ſprechen, was

denn auch geſchah. Dann bildete ſich der Vollzugsausſchuß. Erſt
von dieſem Augenblicke an hatte die Duma die Macht in Händen,
und die Revolution war vollſtändig. Niemand in Petersburg hat
jemals an die Möglichkeit einer Abdankung des Zaren
gedacht, ſie kam als ungeheure Ueberraſchung. Jetzt
aber iſt die Lage ſo, daß die Regierung bis auf weiteres von
der Gnade der Arbeiter und der Soldaten un-
bedingt abhängt. Die Soldaten verlangen, ihre Offiziere
ſelbſt wählen zu dürfen; die unbeliebten Offiziere ſind erſchoſſen
worden. Die Soldaten wollen ſelbſt auf die Oberſte
Heeresleitung Einfluß haben, und die Regierung iſt
bereit, ihnen darin nachzugeben, aber die Mehrheit der Miniſter
will dieſe Aenderung bis nach dem Kriege verſchieben, während
Juſtiz miniſter Kerenski und ſeine ſozialiſtiſchen
Kollegen mit ihrem Rücktritt drohen, falls die nnerfüllbaren
Forderungen der Soldaten nicht erüfllt werden. Die Sozialiſten
verlangen eine Aufteilung des ganzen ruſſiſchen Bodens
unter das Volk, nicht nur des zariſchen und großfürſtlichen
Grundbeſitzes, ſondern aller großen Güter. Wie ſchwierig ſolche
Maßregel durchzuführen wäre, leuchtet ein, und namentlich
Rodzianko als großer Grundbeſitzer iſt kein Freund dieſes Ge-
dankens. Die meiſten führenden Dumamitglieder ſind wohl
Revolutionäre, aber doch auch reiche Leute, Gutsbeſitzer und Groß
induſtrielle, und werden nur ſchwer in die Aufteilung ihres Be
ſitzes einwilligen. Die verhafteten Reaktionäre waren zunächſt
im Dumapalaſt untergebracht, Miniſter und Generale in einem
Zimmer, Gouverneure und Militärkommandanten in einem
anderen, weniger hochſtehende Beamte und Militärs in einem
dritten. Den Verhafteten war verboten, miteinander zu fprechen,
und Soldaten mit aufgepflanztem Bajonett hielten bei ihnen
Wache, Später wurden ſie in die Peter-Pauls- Feſtung über
eführt. Der Sturm der Arbeiter und der Soldaten auf das Ge-fängnis kam leider um eine Stunde zu ſpät, denn unmittelbar

vorher waren dort vier hundert am Tage zuvor wegen ihrer
Kundgebungen verhaftete Studenten gehängt worden;

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 30. März 1917.

Weſtlicher Kriegsſchanplaß
An der Artois- Front war der Artilleriekampf leb-

habt. Oeſtlich von Neuville-St. Vaaſt griffen
kanadiſche Regimenter unſere Stellungen viermal während
der Nacht an; ſie ſind ſtets verluſtreich zurückgeſchlagen
worden, einige Gefangene in unſerer Hand geblieben.

Beiderſeits der Straße Péronne-Fins wichen
unſere Sicherungen nach Gefecht mit ſtärkeren engliſchen
Truppen in der Linie Ruyaulcourt--Sorel aus.

Nordöſtlich von Soiſſons verſuchten fran
zöſiſche BVataillone vergeblich bei Neuville und
Margival Boden zu gewinnen; unſere Poſten wieſen ſie
verluſtreich ab.

Am Aisne-Marne-Kanal denteten Anſamm
lungen zwiſchen Sapigneul und La Neuville auf
einen ſich vorbereitenden Angriff, der durch unſere
Batterien nieder gehalten wurde.

Jn der Champagne ſind gleichfalls Breitſtellungen
franzöſiſcher Angriffstruppen wirkſam beſchoſſen worden.

Jm Parroy-Walde (Lothringer Front) holten
Stoßtrupps 13 Gefangene aus den feindlichen

räben.
rer her Aneatithanviah

ront des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Weſtlich von Dünaburg ſcheiterte ein Angriff
mehrerer ſiſcher Kompagnien in unſerem Feuer.

n der
Front des Generaloberſt

Erzherzog Joſeph
und bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

keines Ereigniſſe von Belang.

Mazedoniſche Front
Erkundungsabteilungen erbeuteten bei einem Vorſtoß

in die W Gräben zwiſchen Ochrida- undPrespa-See mehrere Schnellladegewehre und reichliche
Munitionsvorräte.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.
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Die La'ſe in Kronſtadt

Ptersburg, 29. März. (Meldung der PetersvurgerTelegraphen-Agentur.) Die Dumgabgeordneten Skebelew und
Muranow find von Kronſtadt zurückgekehrt, wo die revo
lutionäre Bewegung am wenigſten organiſiert war und
zuerſt zu ſcheitern drohte. Augenblicklich beginnt das öffentliche
Leben in Kronſtadt wieder ſeinen gewöhnlichen Gang anzu
nehmen, obgleich die Beziehungen zwiſchen den Offizieren und
dem Oberbefehl der Flotte noch nicht geregelt ſind. Was den
außerordentlichen Gegenſatz anbetrifft, der zu Anfang der
Bewegung zwiſchen Soldaten und Offizieren beobachtet
wurde, ſo muß er mit dem drückenden Regime erklärt werden,
daß der verſtorbene General Viren eingeführt hatte. Während
der Unruhen wurden einige Dutzend Offiziere getötet, viele
andere ver haftet. Während des Aufenthalts der Abgeord-
neten in Kronſtadt wurde eine große Zuſammenkunft aller Teile
der Flotte und Feſtungsartillerie veranſtaltet. Die Abgeordneten,
die warm begrüßt wurden, gaben Erklärungen über die Lage ab.
Augenblicklich werden die Arbeiten am Hafen von Kronſtadt
wieder auf genommen.

Die Vewachnung der ruſſiſchen Grenzen
Petersburg. 29. März. Meldung der Petersburger

TelegraphenAgentur.) Die Blätter hatten berichtet, daß
zahlreiche Spione über Tornea nach Rußland einge
drungen ſeien. Der militäriſche Ausſchuß der Duma er
klärt dazu, doß die Bewachung der Grenzen jetzt
ausgezeichnet organiſiert iſt.

An hebung der konſtitutionellen Garantien
in Spanien

Madrid, 29. März. (Havas.) (Amtlich.)
hebt die konſtitutionellen Garantien in allen
reichs auf.

Ein Dekret
Provinzen des König-

Bundesratsbeſchlüſſe
Berlin, 29 März. Jn der heutigen Sitzung des Bun-

desrats gelangten zur Annahme: Der Entwurf einer Be
kanntmachung betreffend Anban von Frühgemüſe auf
Tabakfeldern, und der Entwurf einer Bekanntmachung be-

das war der Abſchiedsgruß des alten Rußlands an das Volk, das
nach meiner Anſicht nur eine anädige Rache genommen hat.

treffend Unfallverſicherung von Angehörigen
feindlicher Stagten,

äßigen Kampfhandlungen im Weſten

Sum Jahrestag der Kämpfe
am Narocz-See
Von Oberſt Jmmanuel

Während in dieſen Tagen aller Augen auf die Ent
wicklung der Dinge in Rußland gerichtet ſind, gedenken wir
des Jahrestages gewaltiger Kämpfe auf der Oſtfront, bei
denen ſich im März 1916 die nach ihren Niederlagen neu-
aufgeſtellte ruſſiſche Wehrkraft zum erſten Male betätigen
ſollte. Urſprünglich hatte man in Rußland und wohl auch
im vielköpfigen Kriegsrat unſerer Feinde die Abſicht, den
großen Vorſtoß gegen die deutſche Oſtfront auf den Sommer
1916 zu verſchieben. Bis dahin ſollten neue Millionen aus
dem ruſſiſchen Rieſenreiche aufgeboten ſein. Man hoffte,
aus Amerika und Japan, auch durch Herſtellung im
Lande ſelbſt, die nötigen Munitionsmaſſen bereitgelegt zu
haben, deren Mangel nach Auffaſſung unſerer Feinde den
Zuſammenbruch Rußlands im Herbſt 1915 verſchuldet
haben ſoll.

Allein die Lage auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz ge-
bot es, früher als man gedacht hatte, einen großen Vorſtoß
von ruſſiſcher Seite aus zu wagen. Zwar warnte man in
Rußland ſelbſt vor dieſer Vorzeitigkeit, denn die Witte-
rungsverhältniſſe ſchienen ungünſtig zu ſein, die Vor-
bereitung der Unterführer und Truppen war noch nicht
abgeſchloſſen. Indeſſen verlangte Frankreich nach ſchneller

ilfe und ſchleuniger Entlaſtung. Jn der letzten Woche des
völligen Ueberräſchu d unſerer Freinde

der deutſche Vorſtoß auf Verdun eingeſetzt. Wie durch
einen Hammerſchlag war die Nordoſtſront dieſer Feſtung
eingedrückt worden. Die Panzerfeſte Douaumont war in
die Gewalt der deutſchen Sturmitruppen gefallen, Schritt um
Schritt bahnte ſich der Sieger den Weg nach dem Kern der
Feſtung. Der nördliche Stützpunkt der franzöſiſchen Maas-
front ſchien bedroht, Frankreichs Schickſalsſtunde in gefähr-
licher Schwebe. England war noch nicht bereit zur Hilfe,
Frankreich opferte Ströme von Blut, um Verdun zu retten.

Jn dieſem Augenblick blieb den Ruſſen keine andere
Wahl, als einen großen Entlaſtungsſtoß auf der Oſtfron
vorzunehmen.

Um dieſen ſchweren Schritt dem eigenen Lande und
Heere verſtändlich zu machen, ſollte das Unternehmen in die
Geſtalt einer entſcheidenden Tat gekleidet werden.
Ein Erlaß des Zaren forderte den Uebergang aus der Ver-
teidigung zum Angriff, um die Vertreibung des Feindes
aus den Grenzen des Reiches als Ziel zu ſetzen. Der Vor
ſtoß gründete ſich auf den Gedanken; daß die Deutſchen vor
Verdun ihre Hauptmacht eingeſetzt hätten und daher nicht
in der Lage ſeien, einem gewaltigen Druck im Oſten ge-
nügenden Widerſtand zu leiſten.

Der ruſſiſche Angriff wurde an zwei Stellen ange
ſetzt. Jm Norden ſollte an der Dünafront bei Jakob
ſtadt und Friedrichſtadt der Durchbruch in dem
Raum zwiſchen Riga und Dünaburg vorgenommen werden.
Dieſe Bewegung war indeſſen nur als Entlaſtung und Ver
ſchleierung des Hauptangriffs gedacht. Die entſcheidende
Rolle fiel der ruſſiſchen Mittelgruppe zu, wo General
Ewert den Befehl führte. Unter Beſchäftigung der deut-
ſchen Linien zwiſchen Düng und Disna im Norden, ſowie
zwiſchen Wilig und dem Poljesje im Süden durch Nachbar
truppen, wurde die Maſſe der Heeresfront Ewert in Stärke
von 30 Diviſionen gegen den Raum zwiſchen Disng
und Wilia angeſetzt. Dieſe Front bezeichnete ſich etwa
durch die Ortſchaften Widſy, Poſtawy, Smorgon. Das all
gemeine Ziel war Wilna, verhunden mit dem Gedanken, die
vor Dünaburg ſtehenden deutſchen Truppen im Süden zu
umklammern.

Auf deutſcher Seite war Hindenburg auf der
Wacht. Die ruſſiſchen Vorbereitungen konnten nicht ver
borgen bleiben. Unſere Befeſtigungslinien waren auf das
allergründlichſe gusgebant und wurden von kampf-
erprobten, durch Siegeswillen gehobenen Truppen gehalten.
Auch ſtanden genügende Verfügungskräfte zur Hand, um ſie
unverweilt dorthin zu werſen, wo es notwendig war, wenn
auch die zahlenmäßige Ueberlegenheit der Ruſſen nicht aus-
geglichen werden konnte.

Dafür kam den Deutſchen die Gunſt des Geländes zu
Hilfe. Sie ſtützten ſich mit ihren Befeſtigungen auf ſump-
fige Abſchnitte ſüdlich der Disna in der Gegend weſtlich
Poſtaſwy. Der Weg auf Wilna wurde den Ruffen mit Hilfe
der Engpaſſe verlegt, die durch die Seen Miadziol,
Naro 5z, Wisniew gebildet werden. Hier galt es für
unſere Feinde. ſich durch Wald und Sumpf an die deutſchen
Schützengräben heranzuarbeiten, die ſich auf vorzügliche Ge
ländehinderniſſe ſtützten. Ueberdies war Mitte März Tau-
wetter eingetreten. Das Waſſer lief in das ruſſiſche An
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griffsgelände und zwang den Feind, ſich mühſam durch
den Sumpf hindurchzuarbeiten und geeignete Artillerie
ſtellungen unter ſchwierigen Verhältniſſen zu ſuchen.

Beginnen wir von Norden her, ſo ſetzten die ruſſiſchen
Angriffe am 21. März ſüdlich Riga und weſtlich Jakobſtadt
ein. Gleichwohl zerſplitterten ſich die Stöße der Maſſen
trotz ſtärkſter Artillerieentfaltung an dem eiſenharten
Widerſtand der Deutſchen. Südweſtlich Dünaburg ver
ſuchten die Ruſſen am 23. und 24. März beiderſeits des
Dryswiaty-Sees durchzudringen, ohne daß ſie
irgendwelche Erfolge erreichen konnten. Auf dem Haupt
kampfgebiet um Poſt a wo ſtürmte Diviſion auf Diviſion
nach Trommelfeuer gleichzeitig gegen unſere Stellung
an, deren Stützpunkte vornehmlich die Höhen von
Twereſch--Welikoje-Zelo, ſowie weiter ſüdlich
die Gegend von Wileity und Moſheiki bildeten. Das
Saarbrücker Korps, daneben brandenburgiſche, hanno-
verſche, Hallenſer Truppen wieſen alle Angriffe
unter den ſchwerſten Opfern fur die Ruſſen zurück.

Gleichzeitig war der ſchmale Raum zwiſchen Naro c z
und Wiſzniew-See der Hauptanziehungspunkt für
den ruſſiſchen Angriff. Es gelang dem Feind, einzelne vor
geſchobene Punkte bei Blizniki und Mokrzyce zu
nehmen, doch wurden ihm dieſe beſcheidenen Vorteile nach
wenigen Tagen durch den Gegenangriff weſtpreußiſcher Re
gimenter wieder entriſſen. Er hatte nicht weniger wie drei
Armeekorps auf dieſem engen Raume eingeſetzt.

Tagelang dauerten die verzweifelten Anſtrengungen der
Ruſſen fort, um ſich den Durchbruch zu erzwingen. Am
28. März erlahmten die Angriffe, am 30. trat Ruhe ein.
Die Ruſſen hatten mindeſtens 140009
M ann verlo ren, ein Rieſenopfer, wenn man die ver
hältnismäßig geringe Einbuße auf deutſcher Seite in Er-
wägung zieht. Die Urſachen des ſchweren ruſſiſchen Miß
erfolgs erklären ſich durchaus nicht allein aus den Ueber-
ſchwemmungen und der Ungangbarkeit des Bodens. Wenn
die ruſſiſche Darſtellung ſie lediglich für die Einſtellung der
Angriffe verantwortlich machte ſo traf dies nicht zu. Viel-
mehr erwies es ſich für die Ruſſen als ganz unmöglich, ſelbſt
durch einen gewaltigen Munitionseinſatz, die deutſchen
Stellungen zu erſchüttern und mit ſtürmender Hand irgend
wo durchzubrechen. Hindenburgs Feldherrntum war
durchaus überlegen, die deutſche Zähbigkeit unbezwinglich,
alle ruſſiſchen Opfer blieben vergeblich.

So ſtellen die Kämpfe ander Düng, bei
Poſtawy und um den Narocz-See vor Jah-
resfriſt eine Glanzleiſtung deutſcher Waf
fen dar, auf die alle beteiligten Truppen
ſtolz und der Dankbarkeit des Vaterlandes
gewiß ſein dürften.

Die glänzende Verteidigung Mazedoniens
Sofia, 27. März. Die Bulgariſche TelegraphenAgentur

meldet: Zar Ferdinand richtete an den Gene-
raliſſimus der bulgariſchen Armee, General Schekow,
ein für die Truppen der mazedoniſchen Front beſtimmtes
Telegramm, in dem es u. a. heißt:

Offiziere! Unteroffiziere! Soldaten! BVewegten Herzens
habe ich Eure harten Kämpfe und ſchweren Prüfungen verfolgt,
die die Tage vom 11. bis zum 20. März ausgefüllt haben, in
denen ein erbitterter, zäher Gegner durch wütende Angriffe ſich
hartnäckig mühte, um jeden Preis Eure Front bei Bitolig und
zwiſchen Ochrida- und Prespaſee zu durchbrechen. Die
beiſpielloſe Bravour und unerſchütterliche Feſtigkeit aller Teile
der Front, namentlich der Angriff der unbeſiegbaren 6., 8. und
10. Diviſion, ſowie der topferen deutſchen Ab
teilungen und der anderen verbündeten Kontingente, die
ſich ihnen angeſchloſſen hatten, haben die gewaltigen Kraft
anſtrengungen des Generals gebrochen.

Jhr alle von der 11. Armee habt einen neuen Sieg über
den gemeinſamen Feind errungen. Voll Freude ſpreche ich Euch
dafür meinen herzlichſten Dank aus und übermittle damit auch
den Dank Bulgariens. Der neue Sieg hat mein Vertrauen noch
unerſchütterlicher gemacht, daß die tapferen Kämpfer ein Bewußt
ſein von der außerordentlichen militäriſchen und politiſchen Be
deutung der jetzigen Oprrationen haben, und daß ſie trotz aller
Schwierigkeiten und Entbehrungen, denen ſie ausgeſetzt ſind, feſt
entſchloſſen ſind, bis zu dem nun nicht mehr fernen Ende
des Krieges alle auf Grund der vorangegangenen glänzenden
Siege gemachten Erwerbungen zu behaupten. Euer letzter Sieg
hat auch ſeine Würdigung in dem Telegramm gefunden, welches
Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer an mich gerichtet hat
und in dem er ſagt, daß er mit ganz beſonderer Freude den Be
richt des Feldmarſchalls von Hindenburg entgegengenommen
habe, der ihm mitteilte, daß die bulgariſchen und deutſchen
en ſich bei den Kämpfen bei Bitolfa glänzend geſchlagen

n.

Engliſche Beunnruhigung wegen der Seeſperre
Rotterdam, 29. März. Engliſche Fachleute bezeichnen

die deutſche Seeſperre als ern ſt, beſonders wegen des Aus
bleibens der neutralen Schiffe.

Jn England herrſcht Unzufriedenheit über die Weige
rung der ſpaniſchen Regierung, die angebotene Kohle aus
England durch ſpaniſche Schiffe abholen zu laſſen. Es wird
daher angenommen, daß die betreffenden Verhandlungen zu
keinem Ergebnis führen werden.
Bergen, 29. März. Ein Munitionsdampfer, der von

einem U-Boot gejagt worden war, iſt kürzlich nach einer
weſtnorwegiſchen Stadt gelangt. Die Beſatzung zählte
20 Mann, keiner davon hatte weniger als 800 Kronen
monatlich Lohn und jeder von ihnen war außer
dem mit 20000 Kr. verſichert. Die Mannſchaft er-
zählte, daß die bewafſneten Handelsdampfer jetzt Rauch
apparate verwenden, um ſich vor den U-Booten zu ver
bergen. Die Rauchwolken werden durch brennenden Phos-
vhor entwickelt.

Swartz mit der ſchwediſchen Kabinettsbildung
beauftragt

Stockholm, 29. März. Das Schwediſche Telegrammbüro
meldet amtlich: Die Mitglieder des Kabinetts erklärten dem
König, daß die auf ſeinen Wunſch vom 5. März veranſtaltete Um
frage zur Feſtſtellung, ob für das gegenwärtige Kabinett Mög-
lichkeiten beſtänden, während der außerordentlichen Kriegs
umſtände die Regierung mit der nach innen und außen wün
ſchenswerten Kraft weiterzuführen, das Ergebnis gehabt habe,
daß dieſe Möglichkeiten nicht beſtänden. Die Miniſter halten
demnach ihr Rücktrittsgeſuch aufrecht. Der Drit hat mit der
Bildung eines neuen Kabinetts den früheren Miniſter und Uni
verſitätskanzler Swartz beauftragt

Die Abſichten Wilſons
Rotterdam, 29. März. Der „Daily Telegraph“ meldet

aus New-York, Wilſon werde vermutlich erſt am Mittwoch
oder Donnerstag, nicht ſchon am Montag, im Kongreß ſprechen.
Er werde erklären, gewiſſe Handlungen Deutſchlands hätten den
Kriegszuſtand herbeigeführt.

Der Kabinettsrat beſprach am Dienstag ein Zu
ſammenwirken mit der Entente. Angeregt wurde u. a. eine
Anleihe an die Entente im Betrage von 200 Millionen Dollar,
induſtrielle Hilfe, die Hilfe der amerikaniſchen Flotte zur Ver
nichtung der U-Boote und die ſofortige Sendung von 10 000
Mann nach Frankreich, außerdem werden Vorbereitungen
für die allgemeine Wehrpflicht getroffen werden.
Wilſon wird, der New-Yorker „Tribune“ zufolge, dieſe Vorſchläge
unterſtützen.

Wie Lvoner Blätter berichten, ſind bereits
2000 Amerikaner in den Reihen der britiſchen Armee
gefallen.

Der zuſtändige Ausſchuß des Pariſer Gemeinderats
nahm einſtimmig das Angebot der Vereinigten Staaten an,
in Paris eine Statue Lincolns zu errichten.

Denkt daran
daß unſere Feinde das aufrichtige Friedens-
angebot unſeres Kaiſers mit frechem Hohn ab

gelehnt haben

Denkt daran
daß England, das uns mit ehrlichen Waffen
nicht bezwingen kann, den feigen Hungerkrieg

gegen unſere Frauen, Kinder und Greiſe an
gezettelt hat

Denkt daran
daß Frankreich gegen Eure Söhne, Brüder und

Väter im Felde farbige, mordgierige Beſtien in
Menſchengeſtalt hetzt

Denkt daran
was Rußlands wilde Koſokenhorden aus den

blühenden oſtpreußiſchen Landen und ihren
friedlichen Bewohnern gemacht haben

Denkt daran
daß das „neutrale“ Amerika die Beziehungen

zu uns abgebrochen, weil ihm durch unſern
U-Bootkkrieg das „Geſchäft“ geſtört wurde

Denkt
an den Verrat Jtaliens und Rumäniens, denkt
an die Mißhandlung unſerer gefangenen Helden

in Feindeslanden, denkt an die Bombep-
attentate unſerer Gegner auf friedliche unbe-
feſtigte Städte, denkt an Baralong

Dann wißt Jhr, was Jhr zu
erwarten und was Ihr zu tun habt!

Es geht um Alles!
Zeichnet die 6. Kriegsanleihe

zur Erzwingung des Friedens.

O

Die Forderung nach der republikaniſchen
Staatsform

London, 29. März. Ein Korreſpondent der „Central
News“ hatte am Dienstag eine Unterredung mit dem ruſſſſchen
Juſtizminiſter Kerenski, der ſagte, er ſei überzeugt, daß die
große Mehrheit des ruſſiſchen Volkes ſich für die Republik ent
ſcheiden werde.

Am Sonntag fanden laut „B. T. in Petersburg wohl
hundert Volksverſammlungen ſtatt, in denen die demokr a-
tiſche Republik verlangt wurde. Eine bedenkliche Z un
nahme der exztremen Strömung ſei nicht zu verkennen.

Petersburg, 29. März. (Petersburger Telegraphen-
Agentur.) Die Arbeiter der Kriegsmaterialfabriken haben
beſchloſſen, auf die Grund forderung ihres Programms, den
Achtſtundentag, zu verzichten.

Nachrichten, die vom Lande eingehen, bezeugen, daß
die Bauern ſyſtemotiſch die Miliz organiſieren,
um damit die alte Polizei zu erſetzen. Sie ſchaffen neue
örtliche Obrigkeiten und geben ihrem feſten Willen Aus-
druck, die neue Regierung zu unterſtüten und die Landes-
erzeugniſſe der Armee und der Bevölkerung zu verkaufen.

Während des ganzen Tages fanden Kundgebungen
verſchiedener Regimenter der Garniſon ſtatt, welche Fahnen
mit Jnſchriften trugen, unter denen die beiden Worte
„Krieg und Freiheit!“ wieder vorherrſchten.

General Jwanow, der geſtern in Kiew ver
haftet wurde, wird nach Petersburg gebracht werden.

Die Hrage der FHriedensvermittlung
und die Schweiz

Bern, 28. März. Jm Nationalrat beantragte bei
Beſprechung der Petitionen betreffend eine Friedensver-
mittelung, der Berichterſtatter der Kommiſſionsmehrheit
Walſer-Graubünden, die Erklärungen des Bundesrats,
der in ſeiner Botſchaft eine Friedensvermittlung in dem
jetzigen Zeitpunkt als unzweckmäßig ablehnte, in zu
ſtimmendem Sinne zur Kenntnis zu nehmen und die
Petitionen ohne weitere Wegleitung dem Bundesrat zu
überweiſen.

Der Berichterſtatter der Kommiſſionsminderheit, der
Pazifiſt Scherrer-Füllemann (St. Gallen) be-
antragte die Frieden spetitionen dem Bundesrat zur Er-
wägung zu überweiſen, damit dieſer entweder allein oder
in Verbindung mit anderen neutralen Staaten ſeine guten
Dienſte zu einer Friedensvermittlung anbiete, wenn ihm
die Umſtände geeignet erſchienen, oder wenn ſeine Vermitt-
lung angerufen werde. Der Zeitpunkt zur Anbietung einer
Vermittlung ſei jetzt gekommen, da ſämtliche kriegführen-
den Völker heute aufatmend eine Vermittlung begrüßen
würden. Hierauf führte Bundesrit Hoffmann aus:

Zwei Kategorien von Petitionen ſind eingelangt, die eine
verlangt eine Initiative des Bundesrates zur ſofortigen Einbe-
rufung einer unverbindlichen Friedenskonferenz, welche von allen
Staaten offiziell zu beſchicken wäre. Dieſer Vorſchlag iſt un
diskutierbar. Heute den Kriegführenden zuzumuten, an
einer unverbindlichen Friedenskonferenz ſich zu beteiligen, iſt
ganz unmöglich. Ein zweiter Vorſchlag erſucht den Bundes
rat dringlich, alle möglichen Schritte zu tun, damit eine Konferenz
neutraler Staaten oder einzelner Regierungen einmal den Krieg-
führenden ihre guten Dienſte zur Vermittlung anbieten, und
ferner Schritte zu tun zur Einberufung einer allgemeinen
Staatenkonferenz zur Beratung einer internationalen Rechts-
ordnung zur Erledigung der allgemeinen territorialen, wirtſchaft
lichen und völkerrechtlichen Streitfragen. Auch dieſe Reſolution,
ſo gut der Zweck iſt, dem ſie dienen will, geht übers Ziel
hinaus und iſt ein ungeeignetes Mittel zur Erreichung des
gewollten Zweckes. Unter den neutralen Staaten beſteht gar keine
Geneigtheit, eine ſolche Konferenz zu beſchicken. Ferner iſt die
Aufſtellung eines eigentlichen Friedensprogrammes ohne Zu-
ziehung der Kriegführenden eine unmögliche Aufgabe,Dieſe Hngiehung iſt aber unmöglich. Wenigſtens auf der einen

Seite beſteht gar keine Geneigtheit, eine ſolche Konfe-
renz zu beſchicken. Der Bundesrat hat zu wiederholten Malen
ſeit Kriegsbeginn, in beſonderg unmißverſtändlicher Weiſe in der
Note, die er im Anſchluß an Wilſons ſogenannte Frie-
densn ote erließ, ſeine Geſinnung kundgetan. Jch brauche
nicht neuerdings zu verſichern, daß wir unſere Pflicht vor dem
Lande, der Menſchheit und der Geſchichte erfüllen werden, und
daß wir wiſſen, was wir in der Friedensfrage zu tun haben, und
nichts verſäumen werden.

Bundesrat Hoffmann fuhr fort: Scherrer-Füllemang
vertritt die Meinung, daß heute der Augenblick für eine Friedens
intervention gekommen iſt. Jch bin aber im Gegenteil der
Meinung, daß der pſychelegiſche Augenblick noch nicht da iſt,
weil auf einer Seite der Kriegführenden heute noch der unum
ſtößliche Glaube vorhanden iſt, daß gerade jetzt die kriegeriſche
Entſcheidung mit befriedigendem Ergebnis kommen ſoll. Bundes
rat Hoffmann fuhr fort: Der Bundesrat hat geſtern zum Aus-
druck gebracht, daß ein abſolutes Bedürfnis nach Beendigung des
Krieges und einer internationalen Organiſation vorhanden iſt,
welche Garantien ſchafft, daß ſolche Kriege nicht mehr möglich
ſind. Ob das aber in der Form geſchehen kann, wie die Petition
verlangt, erſcheint ſehr fraglich. Es läßt ſich wohl denken, daß
die erſten Fäden in anderer Weiſe geknüpft werden. Daher
möchte ich den Bundesrat nicht gebunden ſehen. Sie können
überzugt ſein, daß der Bundesrat die Friedensſehnſucht des
ſchweizeriſchen Volkes abſolut teilt und ſeine Pflicht erfüllen
wird, ohne daß man ihm eine gebundene Marſchroute gibt. Jch
bitte den Antrag der Minderheit abzulehnen. h

Ein Poſtulat Beſſi, das den Bundesrat einlädt, keiner-
lei Jnitiative für den Frieden zu ergreifen, noch an einer
Friedensverhandlung zwiſchen den Kriegführenden teil
zunehmen, bevor er von der Bundesverſammlung dazu er-
mächtigt ſei, wird auf Erſuchen des Bundesrats Hoffmann
abgelehnt, ebenſo der Antrag der Minderheit.

Spaltung im ruſſiſchen Arbeiterrat

Stockholm, 29. März. Aus Petersburg wird gemeldet:Der Arbeiterrat hat ſich geſpalten. Wegen der Unterſtübung der

vorläufigen Regierung und ihrer Kriegspropaganda macht ſich bei
der Mehrheit der Arbeiter und Soldaten eine ſteigende
Mißſtimmung geltend. Die Arbeiterſchaft wählte einen
neuen Ausſchuß, das „Zentralkomitee der Arbeiterpartei“, das
ſich als den eigentlichen Vertreter der Arbeiterſchaft erklärte. Jhm
ſchloſſen ſich die Telegraphen-, Eiſenbahn und Poſt
beamten an. Das Komitee beherrſcht damit die Mehrheit der
Verbindungswege, darunter alle Eiſenbahnen nach der
Front. Sämtliche in Petersburg ſtehenden Regimenter
ſchloſſen ſich dem Komitee an.

Ban türkiſcher Torpedobootszerftörer
Konſtantinopel, 29. März. Die Kammer hat auf

dringlichem Wege einen außerordentlichen Marinekredi
von 1,9 Millionen Pfund für den Bau von ſechs Tor
pedobootszerſtörern von großer Geſchwindigkei
bewilligt.

Der Srnat hat ohne Debatte die zwiſchen der Türkei und
und dem Deutſchen Reiche abgeſchloſſenen Konvention n
angenommen. Der Miniſter des Aeußern, Neſſimy Behy,
erteilte zu ſeinem in der Kammer abgegebenen Erklörungen
analoge Aufklärungen und betonte namentlich, daß die Abkommen
dazu beitragen werden, das Bündnis beider Länder noch mehr zu
ſtärken. Der Miniſter teilte auch mit, daß die Verhandlungen
mit Oeſterreich- Ungarn ſich ihrem Gnde nähern und daß
auch mit den neutralen Staaten Unterhandlungen angebahnt
werden ſollen. Jn Erwiderung auf mehrere Anfragen erklärte
der Miniſter, daß die Pforte die Abſchaffung der Kapitulationen
nicht von der Zuſtimmung der auswärtigen Mächte abhängig
gemacht, ſondern ein für allemal durch eine Jrade vom 8. Sept.
1914 aufgehoben habe. Der Abſchluß der Konventionen ſei einzig
und allein notwendig, um den Schwierigkeiten bei der Anwendung
des öffentlich n Rechtes vorzubeugen.

Finanz-Miniſterial-Blatt
Mit Wirkung vom 1. Januar 1917 ab wird ein im Preu

iſchen Finanzminiſterium herausgegeb nes FinanzMiniſterial
latt erſcheinen, das durch die Poſt, den Buchhandel und durch

R. von Decker'z Verlag, Berlin SW. 19, Jeruſalemer S raße 56,
zum Preiſe von jährlich 12 Mark zu beziehen iſt. Es iſt dazu be
ſtimmt, in ſeinem amtlichen Teil die nachg ordneten Behörden
und Beam'en und die ſonſt in Betracht kommenden
Stellen über perſönliche Angelegenheiten, wichtigere allgemeine
Beſtimmungen, ſowie über Anordnungen und Entſcheidungen
aus dem geſamten Geſchäftsbereiche der Finanz, Steuer und
Zollverwaltung zu unterrichten. Jm nichtamtlichen Teile werden
neben Mitteilungen, die für die Beamtenſchaft und die 'onſtigen
Leſer von Wert ſind, gelegentlich auch Tagesfragen behandelt
werden.
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Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

Sitzung vom 29. März 1917.
Am Miniſtertiſche: Freiherr v. Schorlemer.
Präſident Graf von Arnim Boitzenburg eröffnete die

Sitzung um 2 Uhr 25 Minuten.
Die Beratung des Staatshaushaltsplans wurde in der

allgemeinen Beſprechung über große
Politik und Ernährungsfragen fortgeſetzt.

von Hertzberg: Auf dem Gebiet der Lebensmittelver-
ſorgung wird zuviel organiſiert. Die Landwirtſchaft iſt be
ſtrebt, den Städten ſoviel wie möglich zu helfen. Das Eiſen
bahnminiſterium hat mit ſeinen Leiſtungen während des
Krieges den Dank der Nation verdient. Jm vorigen Jahre
hat der Staat infolge der Nationierung in der Kartoffel
verſorgung 65 Millionen Mark eingebüßt. Das Kriegs-
ernährungsamt überließe die Sache am Zweckmäßigſten
dem Handel. Die Saatkartoffeln müſſen unter allen Um-
ſtänden ſichergeſtellt werden. Ein Anbauzwang würde zu
Mißerfolgen führen, wie jeder Zwang. Mit unſeren Ge
treidevorräten haben wir nicht ſo ſparſam gewirtſchaftet, wie
wir es als ganz vom Auslande abgeſchnittenes Volk hätten
tun müſſen. Einen Beweis für die Verfütterung von Brot-
getreide durch die Landwirte hat der Staatskommiſſar für
Ernährungsfragen nicht erbracht. Preisſchwankungen wirken
in der Landwirtſchaft immer verderblich. Das wird auch bei
der plötzlichen Herabſetzung der Viehpreiſe und Heraufſetzung
des Getreidepreiſes ſich zeigen. Bei einer weiteren Herab-
ſetzung der Schweinepreiſe werden wir im Winter überhaupt
kein Schwein mehr zu ſehen bekommen. Jn dem Gewirr
der Kriegsgeſellſchaften kann man ſich nur noch ſchwer zu
recht finden. Die Landwirtſchaft kann die notwendigen
Dinge, Kunſtdünger, Kohlen, Ole uſw. kaum noch erhalten.
Wenn Stadt und Land einträchtig zuſammenarbeiten, wer
den wir auch den Wirtſchaftskrieg ſiegreich beſtehen.

Oberbürgermeiſter Koch-Kaſſel: Auch wir hoffen, daß
der Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land überbrückt wird.
Trotz ſchwerer Mängel iſt das jetzige Syſtem der Lebens-
mittelverſorgung notwendig. Zur Erhöhung der Rationen
müſſen die Lebensmittel mehr als bisher erfaßt und den
Städten zugeführt werden. Die freiwillige Zufuhr genügt
nicht. Nicht den Anbauzwang wollen wir, am Lieferungs
zwang müſſen die Städte aber feſthalten. Daß man bei der
Gemüſeverſorgung zu dem alten Syſtem des freien Handels
zurückkehren will, halten wir für einen Nachteil. Wenn wir
genügend Lebensmittel heranziehen wollen, müſſen wir dem
Großhandel gewiſſe Feſſeln auferlegen. Durch Freigabe der
Erörterung der Lebensmittelfragen wiſſen wir, daß die
Schwierigkeiten in der Sache ſelbſt liegen, und daß nicht
Wucher oder Hamſterei ſchuld ſind. Wir danken allen, die
Hervorragendes auf dem Gebiete des Kriegswirtſchafts-
lebens in freiwilliger Tätigkeit in Stadt und Land geleiſtet
n J auf dieſem Gebiet ſichert uns den
wirtſchaftlichen Sieg.

Graf Mirbach: Die Landwirtſchaft kennt die Bedeutung
der großen Aufgabe der Volksernährung; an Pflichtgefühl
fehlt es ihr nicht. Leider werden wir häufig ohne Rückſicht
auf den Burgfrieden gröblich angegriffen. Zum Landwirt
ſchaftsminiſter hat die Landwirtſchaft uneingeſchränktes Ver-
trauen. Er hat als wichtigſtes die Förderung der landwirt-
ſchaftlichen Produktion erkannt. Der Landwirtſchaft ſind
vielfach Saatgut, Futtermittel, tieriſche und menſchliche Ar
beitskräfte entzogen worden. Darunter leidet die Produk-
tion. Auch die Betriebsleiter dürfen der Landwirtſchaft nicht
genommen werden. Die Beſchlagnahme von Brotgetreide
und Mehl war nötig, im übrigen aber werden wir mit dem
freien Handel auskommen. Die Geſchäftsführung der
3. E. G. ſteht nicht auf der Höhe. Seit der öffentlichen Be
wirtſchaftung der Fiſche ſind dieſe völlig verſchwunden.

Landwirtſchaftsminiſter Freiherr v. Schorlemer: Jch
nehme an, daß der Vorredner mit ſeiner Anerkennung für
mich ausſprechen wollte, daß ich nicht einſeitig die Jntereſſen
der Produzenten, ſondern weſentlich auch die der Verbraucher
gefördert habe. Gegenüber den in letzter Zeit gegen mich er
hobenen Vorwürfen verweiſe ich darauf, daß ich ſchon vor
längerer Zeit gefordert habe, und beſonders jetzt, wo die
Entſcheidungsſtunde für unſer Vaterland naht, die For-
derung von neuem erhebe, daß die Landwirtſchaft alles Ent
behrliche hergeben muß, um das Durchhalten zu ermöglichen.
In dieſem Augenblick einer AÄnderung des Wirtſchafts
ſyſtems das Wort reden wäre ein verhängnisvoller Jrrtunm.
Die öffentliche Bewirtſchaftung hat ſich als unbedingt not-
wendig erwieſen, ſie mußte eine Ausſchaltung des Handels
mit ſich bringen. Erfreulich iſt, daß ſich die Überzeugung
immer mehr Bahn bricht, daß es nicht allein auf Verteilung
der vorhandenen Vorräte, ſondern vielmehr auf möglichſte
Förderung der landwirtſchaftlichen Erzeugung ankommt.
Der Anbauzwang iſt undurchführbar und trägt zur Vermin-
derung der Erzeugung bei. Bezüglich des Lieferungszwan
ges, ſo kommt es vor allem darauf an, dem landwirtſchaft-
lichen Erzeuger vorzuſchreiben, was er liefern muß. Wenn
er das tut, braucht man ihm nicht vorzuſchreiben, wieviel er
verbrauchen darf. Die Verminderung der Brot- und Mehl-

Rationen hat ſich als notwendig herausgeſtellt und dement-
ſprechend die Vergrößerung der Fleiſchrationen. Die Vieh
handelsverbände müſſen im Jntereſſe der Verbindung

zwiſchen Stadt und Land aufrecht erhalten werden. Auch ich
hoffe, daß die Kluft zwiſchen Stadt und Land nicht erweitert,
ſondern beſeitigt wird. Jch hoffe vor allem, daß die heutige

Ausſprache in der Offentlichkeit Zeugnis ablegen helfen wird,
daß wir alle einig ſind in dem großen Ziele, un
ter allen Umſtänden zu ſiegen und unter den
größten Opfern durchzuhalten bis zumſiegreichen Ende. (VBeifall.)

Oberbürgermeiſter Dr. Wilms-Poſen: Die freundlichen
Worte des Miniſters werden in den Städten ein dankbares
Echo finden. Weitergehende Maßnahmen müſſen getroffen
werden, um der außerordentlichen Not in den großen Städ
ten abzuhelfen. Unbedingt erforderlich iſt die Lieferungs
pflicht für gewiſſe Lebensmittel an die Städte, ebenſo eine
ſchärfere Kontrolle der Lebensmittelverſorgung in Stadt
und Land. Wir können von einer organiſierten Hungersnot
in den großen Städten ſprechen. Aber wenn die Landwirt
ſchaft hergibt. was ſie entbehren kann, werden wir aus-
kommen.

Graf zu Rantzau: Wir müſſen auf dem Wege der jetzigen
Organiſation der Lebensmittelverſorgung mit ſtrengſter
Zentraliſierung fortfahren.

von Oldenburg: Jch muß dem Handel viel abbitten. Er
hat gezeigt, daß er mehr kann, als bürokratiſche Organiſa-
tionen. Herr von Batocki hat den undankbarſten Poſten im
deutſchen Reiche, den er nur aus patriotiſchem Pflichtgefühl
ibernahm. An der Kartoffelnot in den Städten iſt die
Landwirtſchaft nicht ſchuld. Eine ausreichende Verſorgung
erreichen wir nur durch Preiſe, die dem Produzenten den An
bau wünſchenswert machen. Bedürftige ſollten einen Zu
ſchuß aus Gemeindemitteln erhalten. Wenn Stadt und
Land in der Nahrungsmittelzumeſſung gleichgeſtellt würden,
dann würde entweder die Produktion ſtillſtehen, oder wir
hätten die größte Teuerung. Fangen ſie mit dem Abbau
unſeres Ernährungsſyſtems bei den Kartoffeln an, aber bald,
in 14 Tagen iſt es zu ſpät.

Oberbürgermeiſter Matting-Breslau: Eine gleichmäßige
Rationierung von Stadt und Land erſtreben wir nicht, ſon
dern nur, daß die Landwirtſchaft das Entbehrliche abgibt.
Die Vorſchläge des Herrn von Oldenburg machen eine höchſt
gefährliche Anderung des gangen Syſtems nötig. Auch im
Intereſſe einer geſunden Bevölkerungspolitik verlangen wir
eine ausreichende Lebensmittelverſorgung der Städte.

Graf v. der Schulenburg-Grünthal: Eine Legende iſt die
Behauptung, im vorigen Jahre ſeien ſo viel Frühkartoffeln,
Gemüſe und Obſt verdorben. Es wurde geklagt, das Kriegs
ernährungsamt nehme dem Landwirt alles weg. Das
Kriegsamt iſt zu ſeinen Maßnahmen durch die Not gewun-
gen worden. Die kartoffelloſe Zeit der letzten zwei Monate
können die Städte nicht weiter ertragen. Wir müſſen ihnen
in anderer Weiſe entgegenkommen. Eine Anderung des
Wirtſchaftsſyſtems würde verhängnisvoll ſein.

Oberbürgermeiſter Koch-Caſſel: Einem Abbau unſeres
Kriegswirtſchaftsſyſtems können wir nicht beiſtimmen. Aller-
dings muß das jetzige Syſtem ausgebaut werden. Die Ab-
lieferung der Lebensmittel vom Lande befriedigt nicht, geben
wir aber das Syſtem auf, ſo bekommen wir garnichts. Der
Landwirtſchaft muß im Wege des Zwanges abgenommen
werden, was ſie abzugeben hat. t

v. Oldenburg: Mein Vorſchlag will nur der Kartoffel
not der Städte abhelfen. Der freie Handel ſoll zuge-
zzogen, Höchſtpreiſe unter gewiſſen Verhältniſſen feſtgeſegt
werden. Die Preiſe müſſen ſo geſtellt werden, daß der An
reiz des Anbaues beſtehen bleibt.

Oberbürgermeiſter Körte-Königsberg: Der Eingriff in
die Saatkartofeln iſt höchſt bedenklich.

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer: Die letzte
Beſtandsaufnahme der Kartoffeln hatte ein verhältnis-
mäßig günſtiges Reſultat. Jn die Saatkartoffeln wurde
nur in einigen Bezirken eingegriffen, wo es ſich als not
wendig herausſtellte.

Graf zu Rantzau: Das Kriegsernährungsamt handelt
nach Stimmungen. Beim Eingriff in die Saatkartoffeln
trieb es Angſtpolitik.

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer: Das
Kriegsernährungsamt treibt keineStimmungs und Augen
blickspolitik, mußte aber bei dem ſtrengen Winter die
Kartoffeln nehmen, wo ſie zu haben waren. Ein Eingrift
erfolgte nur, wo eine andere Verſorgung nicht möglich war.

Herzog zu Trachenberg: Erfreulich iſt es, daß die Ver
Paviſe in der Kartoffelverſorgung nicht ſo ungünſtig
ind.

Graf von der Schulenburg: Wenn in einzelnen Be
zirken Not entſteht, ſo muß ihr abgeholfen werden.

Fürſt zu Salm-Horſtmar: Die im Reichstage zur Be
rätung ſtehenden Steuern belaſten den preußiſchen Staat

hen Man hätte damit bis nach dem frrieden warten
ſollen.

von Heydebreck: Daß wir uns gegen eine Küübermacht
von Feinden behaupten, danken wir in erſter Linie unſerer
vorzüglichen Organiſation und der Tüchtigkeit unſerer Be
amten. Preußen iſt kein Polizeiſtaat. Jn keinem Staat
hat der Tüchtige ſo freie Bahn wie. im Hohenzollernſtaat.
Die ganze Welt hat mit Zittern und Zagen lernen müſſen,
was unſere preußiſche und deutſche Monarchie in dieſem
Kriege geleiſtet hat.

Oberbürgermeiſter Dr. Johanſen-Crefeld: Wenn unſere
Krieger heimkehren, ſollen ſie in dem Bewußtſein und dem
Gefühle leben: Liebe des freien Mannes ſtützen den Herr
ſcherthron wie Fels im Meer.

Oberbürgermeiſter Dr. RieveHalle: Der Polizeiſtaat ge
hört in das 1. und 18. Jahrhundert, nicht in unſere Zeit.
Wo ſich ein Polizeigeiſt bemerkbar macht, wie im Zweckver-
bandsgeſetz und dem uns vorgelegten Wohnungsgeſetz, da
muß er ausgetrieben werden.

Profeſſor Loening-Halle: Jch habe nicht geſagt, daß
Preußen ein Polizeiſtaat ſei, ſondern im Auslande vielfach
dafür gilt, und habe dann bemerkt, daß noch mancher Reſt
eines Polizeigeiſtes, wie er ſich in einem UÜbermaß von Poli-
zeiverordnungen bemerkbar macht, in Preußen beſtehe.

Die Weiterberatung wurde auf Freitag 12 Uhr vertagt.
Außerdem Eiſenbahnanleihegeſetz.

Schluß 60 Uhr.

Gegen die großſtädtiſchen Lebensmittelaufkäufer,
die zu jedem Preiſe alle erreichbaren Lebensmittel auf-
kaufen und dadurch die Lebensmittelverſorgung gefahrden,
richtet ſich folgende Verordnung des ſtellvertretenden kom
mandierenden Generals des 2. Armeekorps in Stettin:
Die von Händlern oder ihren Aufkäufern unter Umgehrng
der Höchſtpreiſe und Verkehrsbeſchränkungen aufgekauften
Lebensmittel unterliegen der Beſchlagnahme ohne Entgelt
und ſind dem nächſten Gemeindeverband zuzuführen. Jch
behalte mir vor, militäriſche Kommandos zur Beſeitigung
des die öffentliche Lebensmittelverſorgung immer ernſter
gefährdenden Treibens der großſtädtiſchen Aufkänfer zu
entſenden. Die Verkäufer werden darauf aufmerkſam ge
macht, daß ſie ſich ebenfalls ſtrafbar machen.

Folgenſchwere Exploſion
Bern, 209. März. Lyoner Zeitungen melden aus Belgrad,

daß geſtern abend in einer Fabrik in Ärled eine ſtarke Exploſion
ſtattgefunden hat. Ein Arbeiter wurde getötet, mehrere ver
wundet. Der Schaden iſt ſehr bedeutend.

Schweigepflicht
Die „Tägliche Rundſchau“, die kürzlich einen Artikel

„Landesverrat“ abdruckte, bringt eine Zuſchrift zu dieſem
aus dem neutralen Auslande, in der es

eißt:
Jhre Notiz veranlaßt mich, auf Grund meiner gemachten

Erfahrungen re Beobachtungen Jhnen Mitteilung zu machen,
mit welchen Mitteln England in neutralen Ländern die aus
Deutſchland kommenden Reiſenden zum Sprechen zu
bringen verſucht, die dann unbewußt zu Verrätern ihres Vater

werden. „Ein verſchwiegener Mund kann ſeinem Lande
heute viel Leid und Blut und Geld erſparen.“ Möge jedermann,
der nach den neutralen Ländern reiſt, dieſe Worte beherzigen,
denn die Gefahr des unbewußten Verrats im Ausland iſt eine
bedeutend größere, als die in Jhrem geſchätzten Blatte veröffent
lichte Warnung.

Als Vertreter einer deutſchen Firma hielt ich mich längers
Zeit in Amſterdam auf und mußte dort zu meinem tiefſten Be
dauern der aus Deutſchland kommenden Deutſchen böcen, wie ſie
Holländern gegenüber Aeußerrungen über das Hungern in der
Heimat taten, die mich auf das peinlichſte berührten. Einige
Beiſpiele dieſer Vorgänge nach eigenen Beobachtungen:

Der eben Zugereiſte wird zuerſt vom Portier empfangen,
der ihn ſofort fragt: Nun, wie ſteht's in Deutſchland? Worauf
der Betreffende vielfach leider ſofort zu erzählen beginnt. Durch
das ausgedrückte reſpektvolle Bedauern erwärmt, wird noch mehr
geſprochen. Endergebnis: Der Portier erfährt, was er will.
Er wird von England als Aushorcher bezahli.

Oft machen ſich Zugereiſte durch Heißhunger bei Tiſch be
merkbar, wahrſcheinlich gar keine Folge der Kriegsernährung zu
Hauſe. Der Kellner, der den gierig eſſenden Gaſt mit ſpöttiſchem
Lächeln beobachtet, fragt ſo ganz harmlos: Was darf ich noch
bringen Wir ſind ja jetzt in Holland! Worauf der Betreffende
eigentlich immer hereinfällt. Mit noch vollen Backen lobt er
das Eſſen über alle Maßen, und wie entſchuldigend fügt er
hinzu: Habe lange genug gehungert. Beim Zahlen fragt der
Kellner geſchickt über dies und jenes, worauf er ſtets prompte
Antwort erhält. Wüßte der Gaſt, daß dieſer Kellner in
Aen en Dienſten ſteht, würde er wohl den Mund

den.
Die in den Hotelzimmern liegenden Schreipmappen ſind

derart präpariert, daß beim Trocknen eines Briefes der Jnhalt
abgedruckt wird. Das harmlos ſcheinende Löſchblatt wird
beim Verlaſſen des Zimmers ſofort durch ein neues erſetzt. Das
Zimmermädchen ſteht in engliſchem Solde.

Es gibt unzählige Bierwirtſchaften mit Damenbedienung, in
denen auch Damen der Halbwelt verkehren, alle dieſe Damen
ſprechen fließend Deutſch und ſind äußerſt ſchick und liebens-
würdig, kein Wunder, daß der Gaſt, entzückt eine Landsmännin
vor ſich zu haben, alles aufbietet, ihre Gunſt zu erwerben, es
wird fleißig getrunken und ebenſo auch leider geſprochen die
Zunge, einmal gelöſt, erzählt Dinge, die nie erzählt werden
ſollen. Faſt alle ſolche Damen ſind engliſche Spionin-
nen und werden gut bezahlt, beſonders wenn ein guter Fang
geglückt iſt.

Jch ſaß im Kaffee Zentral in Haag, als ein Herr mit einer
deutſchen Zeitung ſich an meinen Tiſch ſetzte und ganz plötzlich
ganz freudig laut ausrief: Herrliche Jungens! Großartig! uſw.
Aergerlich ſah ich auf und ſchenkte ihm weiter keine Beachtung
Wütend über meine Teilnahmsloſigbeit fing er mit den Fingern
zu trommeln an und hub abermals ſein Lob über die deutſche
Armee uſw. mit lauteren Worten von neuem an, worauf ich
ruhig den Kellner erſuchte, meinen Kaffee an einen anderen
Tiſch zu bringen, damit ich dies ſagte ich laut vor einem
engliſchen Aushorcher Ruhe hätte. Bleich vor Aerger
zog der Ehrenmann fünf Minuten ſpäter von dannen. Ein
Beweis, daß ich den Nagel auf den Kopf getroffen,
lieferte mir der Zufall. Als ich ein paar Minuten ſpäter den
Hafen entlang ging und plötzlich das große Schild des eng-
liſchen Konſulats ſah, das ſich dort im erſten Stocke eines
Hauſes befindet, und zu den Fenftern aufſah, bemerkte ich meinen

am Fenſter im eifrigen Geſpräch mit dem
nſul.

Noch könnte ich viele Beiſpiele anführen, mit welchen Mitteln
die engliſchen Spione im neutralen Auslande
arbeiten.

Die Gefahr des Landesverrats iſt in dieſen Ländern be
deutend größer als in Deutſchland ſelbſt deshalb ſoll
jedermann, bevor er die Grenze überſchreitet, ſich hüten. Ueberall
werden ihm Fallen gelegt werden und oft ſo geſchickt, daß er
hineinfallen muß.

CLandwirtſchaftliches
Veranlagung des land wirtſchaftlichen Grundbeſitzes zur Beſitz

und Kriegsſteuer
Nach den geltenden Beſtimmungen ſind als Wert eines land

wirtſchaftlichen Grundſtücks entweder der gemeine Wert oder die
G ſtehungskoſten anzuſetzen. Als Geſtehungskoſten gelten bei
den vor dem 1. Januar 1914 erworbenen Gütern die der Ein
ſchätzung zur Wehrſteuer im Januar 1914 zugrunde gelegten
Wertfeſtſetzungen. Von dieſem damals feſtgeſeßten Wert können
Beträge abgeſ tzt werden, ſofern es ſich um Wertverminderung
des Grundſtücks durch Raubbau, Verſchlechterung der Gebäude
und der Arbeitsmittel infolge der Kriegszeit handelt. Das wird
ziemlich allgemein der Fall ſein. Gegengerechnet werden können
wirtſchaftliche Verbeſſ rungen, die etwa in den letzien drei
Jahren vorgenommen worden ſind. Eingelne Veranlagungs-
behörden haben nun die Auffaſſung vertreten, V als ſolche
Wertverbeſſerungen des Grundſtücks auch der jetzige außer-
ordentlich hohe Preis d r land wirtſchaftlichen lebenden Tiere an
zuſehen iſt. Die preußiſche Steuerverwaltung vertritt die Auf
faſſung, daß es dem Geſetze widerſprechen und unrichtig ſein
würde, mit Rückſicht auf den gegenwärtig hohen Wert der Ar-
beitstiere Zuſchläg zu den Geſtehungskoſten zu machen.

Zur Konfirmation
kauft man

Vhren., Gold- und Silberwaren
gut und billig bei

Aman al Weiss, Halle 9. 6., Kleinſchmieden h
gegenüber Allex Nichel.

mee Eigene Reparaturwerkſtätte. n

t Verantwortlich:für den politiſchen Teil: Dr Simon; für Provinz Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr Simon:;

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Bei unverlangt eingeſandten Manufkripten übernimmt die

en leitung keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rück-
endung.

Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten
ſind mur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.
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lacht den Körper widerstandsfühigr. Preis Mk. 3.00 die Flasche, auch in Tablettentorm M. 2.50, bequem aut Reisen überall erhältlich.
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Rechnungsergebniſſe
Städtke-Fenerſozictät der Provinz Sachſen

für das Jahr 7016.

Bezeichnung Betragla

I. Einnahmen. 531. Verſicherungsbeiträge der Mitglieder 1916
a) Feuerverſicherung 218861393 Mk.b) Einbruchdiebſtahlverſicherung 10 105,80
o) Waſſerleitungsſchädenverſichg. 2913,49 2 2901 633 22

2 Verſicherungsbeiträge der Milglieder, für ſpätere

Jabre vorausge zahlt 77 236 133. n den Rückverſichern erſtatteten Schadenver
utungen

a) vom FFeuerverſicherungsverband in Mittel
deutſchland 007 926,12 Mk.b) von ſtillen Rückverſicherern 32 14 1 490 029 26

4. Von den Rückverſicherern erſtallele Verſiche

ungsbeiträge 11 492 305. Sonſtige Einnahmen aus der Rückverſicherung 3 0680 61
6. Von den Verſicherungsnehmern erſtattete

Schadenvergütingen 77. Von den Verſicherungsnehmern erſtattete Neben-
koſten uſw., darunter 151301,95 Mk. Reichs
ftempelabgale 152 305 758 Erträgniſſe des Anſtaltsvermögens 751 602 84

v. Sonſtige Einnahmen 11 727 21
Summe der Einnahmen 4 639 614 60

II. Ausgaben.
1. Schadenvergütungen aus früheren 3

2) TJeuerverſicherung. 544,98 Mk.
b) Waſſerleitungsſchädenverſicherung 16330 6 708 28

2 Schadenvergütungen für 1016
a) Feuerverſicherun

1. für eigene Rechnung 750564,79
2. für Rechnung der ſtillen

„Mitver ſicherer. 1816.35
vb) Einbruchsdiebſtablverſicherung 2760556
e) Waſſerleitungsſchädenverſicherung 85,30 1 094 227

8. Ziuſen von Schadenvergütungen 10764. Koſten der Schadenfeſtſtellungen 13243 4
b. Verſicherungsbetträge an die Rückverſicherer 1 103 448 60
8. Erſtattung von Schadenvergütungen an die

Rückverſicherer r 331 7177. geneige Ausgaben für die Rückverſicherung 1 161 188. Nebenkoſten für die Verſicherungen und Reltws:

tempelabga ben 151 789 509. Erſtattete und niedergeſchlagene Verſicherungs

benräge 7 571 97Uebertragung d. vorausgezahlten Verſicherungs

beiträge 77 236 13t. Gemeinnützige Aufwendungen im Intereſſe der

euerſicherheit uſw. 39 23 19Verwaltungskoſten, Abgaben und Unterhaltungs
koſten für die Anſtaltsgrundſtücke 447 396 188. Sonſtige Ausgaben 238 139 45

Summe der Ausgaben 3503 048 38

umme der Einnabmen 46396Srnte der LAusgaben tEinnahme neberſchuß T r
dazu Gewinn aus Veräußerung von

ertvapieren 6000, Mk.Kuxeverluſt 8128— r
ursverluſt SAbſchreibungen v.

d. Anſtaltsgrund-
ſtücken 477151 68601951

80 01951 Mk.
Vermögenszuwachs Ende 1916: WW, t.

Vermögen am Schluſſe des Jahres 1916.

I. Guthaben. 53 V1. Barbeſtand, Bank- und Poſtſcheckkonto 122 385 65
2 Noch zu erbebende Verſicherungsbeiträge 51 889 79
3. Vorausgezahlte Verſicherungsbeiträge 77 236 134. Sonſtige rückſtändige Einnahmen 5 175 22

Wertpapiere (17 658 800 Mk. Nennwert' zum Kurs

6 Kon w. le spreiſe 2 37 16munagal- un pothekendarlehen 27. Wert der Grundlage e 860
Summe des Guthabens 20 114 575 75

II. Schuld.
1. Uebertragung vorausgezahlter Verſicherungs

beitrage 77 236 132. Noch nicht erbobene Schadenvergütungen aus
xüberen Zabhren 21 343 503. Noch nicht erhobene Schadenvergütungen aus

dem Jahre 1916 205 156 474 Sonſtige rückſtändige Ausgaben 339 676 16
b. Aufgenommene Darlehen 6 101 0451

Summe der Schuld 6744 457 [26
Nach Abzug der Schuld vom Guthaben ergibt ſich

ein Bermögen von 13 370 118 49
Vermögen Ende 1915 12 315 571 78vierzu e r laufenden mr Werwaltung 566,22 Mabzüglich Mehrausgaben bei der

Vermögensverwaltung 1916 8001951 1 050 546 71
Ergibt Vermögen Ende 1916 wie oben 13 370 118 49

Die Geſamtfeuerverſicherungsſumme betrug

Ende 131 2 172 087 690 Mk.und zwar:für Jmmobiliar 1705 259 980 Mk.für Mobiliar 46687710
Summe wie vorſtehend 2 17208, 690 Mi

erner beſtanden Ende 1916 bei der Sozietät:
Verſicherungen gegen Einbruch-

diebſtahl mit 24 157 150 Mk.
gegen Waſſerleitungsſchäden 16867 280 41 024 430

Jnsgeſamt 2213 112 120 Mt.
Der Verſicherungszugang belief ſich im Jahre 1916 bei dere e auf 57 547 20 Mt.dobiliar-Feuerverſicherung auf 19 842 470 57 389 720

Einbruchdiebſtahl- Verſicherung auf 11594920 Mk.
WaſſerleitungsſchädenVerſich. auf 5 576 720 16 971 640

zuſammen 74361 360 Mt.
Merſeburg, den 26. März 1917.

Der Generaldirektor
der 6tädte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen.

Sched e. (2157GHcrratungsſſele für Kricgerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

en Wochentagen 9 bis 12 Uhr vormittags.
Deutſches Kartell Lalle Gerband Iatlonuler Vereine)

Apollo- Theater.
Heute, Freitag, den 30. März 1917

Hartstein's
Ahschieds- Abend.

Walhalla
Theater 8Uhr!
Blatzheim
Freitag: 4. Aufführung:

kKunibert,
er Gerechte!

Schwank von Neal u. Ferner.
Blatzh ei m 7ß

m Kaſſe 10 46. n
Praktische preiswerte

Konfirmanden-

lerehene.
li. biehermann,

C 2
Stadt- Theater

Sonngog den 31. März io17.
S

Nachmittags 3 Uhr
Z Schülervorzfellang d. ermäsz. Preisen.

Die Journalisten.
Z Luſtſpiel von a Freytag.

Das Dreimäderihaus,

S Sonntag nachmittags:
Brüderlein fein,

1

hierauf: Die Puppenfee.Abends Ariadne aut Naxos.
MGGGGGEEECXEEGEEGEEEIE

Thalia- Theater
Sonntag, den 1. April 1917.

Gaſtſpiel des
Stadttheater -Perſonals.

Der ßiberpelz.
Schauſpiel von G. Hanpimann.

Dur Oarderoben

ca. 100 Stück empfiehlt
besonders preiswert

Möbelfabriktauptmann,
Kl. Ulrichstr. 36 a und b.

Welt Uber
100 Musterzimmerl!

Eine gute Uhr
für Damen und Herren,

Armband-Uhren
mit leuchtendem Zitferblatt

kaufen Sie
billig u. vorteilhaft beim
UVUhrmachermeister
Herm. Schindler,
Kl. Ulrichstr. 35. pt. n. I.

v Große Auswahl. Jede Uhr
wird geprüft u. genau reguliert.
Reparaturen gut u. billig-
Ich vitte um Beachtung meiner

Schaufenster.

Altes Toeater Sonnabend:

III

s

c Schnellwasehmlttel

Auswärtige Cheater.
Leipzig.

Neues Theater Sonnabend:
Die toten Augen.

Demetrius,
Operetten- Theater Sonnabend

Eva (Das Fabriksmädel).
Schauſpielhaus Sonnabend:

Der Schwarzkünſtler.
Magdeburg.

Stadt-Theater: Sonnabend
Alt- Heidelberg.

Wermar.
Ho Theater Sonnabend

Die Braut von Meſſina.
Erjſuri.Stadt Theater: Sonnabend

Ein Walzertraum.

„Rubinat“
schont die Wäsche und
macht sie blendend weiß.

Zu haben bei

C. F. RitterLeipzigerstrasse 90.G Mlitgl. des Rab. -Spar-Ver. J

Klavier Unterricht n
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.

hoſenträger Sit
Sehr große Auswahl. [6423

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

v

Apoſſo- Theater.
n vemntay, en 1. Ixrll. tänen abends B Itr:

Gastapiel des
brosven Oberbayrischen

bauerntheaters.
Birextion: Miazi Metn ung Joner Rettenveer.

Sonntag, den 1. April, nachmittags 3'/2 Uhr:
Amenraunchundkde wen

Jugendliche haben Zutritt.

Abends S Uhr: Die Novität wo
„Herbsimanover“,

Eintrittapreise abends 00, 2.00. 1.50, 1.00. 0.60.
Maehmittags: I. 50., 1.00. 0.50. 2 Kinder l Rillet.
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cSonnabend, den 51. März, abends 7 Uhr

7. Sondertag
zum Besten der U-Bootspende

Abschiedskonzert
der Kapelle Ehsen.

Mitwirkung: Operettentenor Herr Curt Wilke.
7072

m
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Vrühjahrs- Neuheiten
z Herren u. Jünglings- Anzügen

Ulster- und Sportpaletots
fertig und nach MHab in großer Auswahl

Otto Knoll Nacht.
7

Leipzigerstrasse 36
gegenüber Rotes Ross. (2159

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIxx xx vIIIIIIII1I111x xxxI Il
Nur gut beaufsicatigte Schüler

kommen glatt durch die höhere Schule. Im neuen Schuljahr hält
erſahrener Pädagoge wieder Schularbeitszirkel ab. Feinſte Emp-
fehlungen von Eltern und Lehrern. Mäßiger Preis. Anmeldungen
jederzeit. Näheres unt. B. B. 2013 d. Rudolf Mosse. Brüderſtr. 4.

Ackerbauſchule

Kloſtergut Badersleben

(Prov. Sachsen) gegr. 1846.
Fachſchule werb. mit Jntern.) mit
1000 Morgen großer intenſiv
betriebener Landwirtſchaft.
Volljäbrige Anſtalt Theore-
tiſcher und praktiſcher Unterricht!
Anmeldungen nimmt entgegen

Die Direktion
der Ackerbanschule.

TerbhC e 2
r

6459

An alle diejenigen, welche für
Leiſtungen irgend welcher Art aus
dem am Z1. d. M. zu nde ge-benden Rechnungsjabr an ſie
Landesheilanſtalt zu Nietleben
bei Halle a. S.
winnen, ergeht mit Rückſicht auf
d. bevorſtehenden Jahresabſchluß

der Anſtaltstaſſe hiermit das
dringende Erſuchen, ihre Rech-
nungen ungeräumt, ſpäteſtens aber
bis zum 5. April
ber einzureichen. 6960Landesheilanſtalt Nietlehen,
den 20. März 1917.

Die Direktion.

Schultornister
für Knaben u. Mädchen

Büchertaschen
Bücherträger
Schiefertafeln
Schieferkasten
Brotdosen
Griffel Wetzen

Schwämme
empfiehlt billigst

24 Schmeerstr. 24.
9696 6990000010000000006808000816006088080 900

Herren- und Knaben-Anzüge,
Stoff- und Waſch-Anzüge
in guter Paßform und guten Qualitäten (7021

zu wohlſeilen Preiſen
im Kaufhaus H. Vikan, Leipziger &traße 87.

IIIIIIIIIIIIIIIIIXII III

zu den

Mersoburgerstrasse 17/18.9

4 Bindegarn Abfälle
sind beschlagnahmt und dürfen für andere Zwecke nicht verwertet werden.

Wir sind zum Ankauf dieser
Bindegarn-Enden ermächtigt

und übernehmen auch in diesem Jahre das Umspinnen
festsesetzten Preisen

Die Zusendung der Bindegarnabfälle erbitten wir baldigzst, um für reecht-
iti Lieferung deszoitise 5 Tasführliche Anskunft erteilt le

Land wirtscharts kammer tar die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
tür land wirtschattl. Maschinen und Geräte

und Bedingungen.

umgesponnenen Bindegarnes sorgen zu Können,.

Filiale Halberstadt
Königstresse 35.en

7

Wohn n. Eßzimmer-
Einrichtung

dunkel Eiche, verkauft
Friedrich Peileke,

Geiſtſtraße 25. (7078

dame ſucht Penſion,
We an Heller Berlin
Wil mersdorf, Düſſeldorferſtr7k

4 „„Wupp““. der beste
liasherdzündler,

jeder Funke zündet,
Stück 45 Pfg-

C. V. RitterLeipzigerstrasse 90.
G Nitsl. des Rab.-Spar-Ver.

Gut ſitzende Korſetts
dauerhaftevon ba Mt. empfieblt 64

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr.

Geb. Herr. größ. Verm. beſten
Ruf, ſtattl. Erſchein. wün V we

verm. Dame Vinn

r Heirat zu wer
den. Gutsbeſitzerstöchter. Da
v. Lande, u. Einheirat ſehr ar
Sirengſte Distr. Vaſſ, Angr mn
gusführi. Angaben u. O.
Haasenstein Voxlor. I.-0., Cöln

Forderungen
baben oder noch bis dahin ge

d. S. bier

(21590
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Sonnabend

Aus Halle und Umgebung
Halle den 31. März

Keine Stadtverordnetenſitzung
Bekanntmachung

Am Montag, den 2. April, keine Sitzung der Stadt
verordneten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Keil.
Die Nahrungemittelverſorgung in Halle

Milchabgabe
Alle Unternehmer oder Leiter von Betrieben in Halle, in

denen Milch erzeugt wird, ferner alle Perſonen, welche Milch im
Handel oder gemeinnützig abgeben, werden hiermit aufgefordert,
bis Donnerstag, den 6. April, anzugeben, wieviel Milch ſie an
den einzelnen Tagen vom 25. bis 31. März an Verbraucher ab-geben haberi, ferner wieviel Milch ſie an Mieſen Tagen
a und von wem. Für die Anmeldung werden vom Stadt

rnährungsamt Schmeerſtr. 1I, Zimmer 20) Vordrucke aus
gegeben. Die Milchabgeber in Halle haben zugleich mit der er
wähnten Anmeldung gemäß S 10 der Verordnung des Magiſtrats
vom 10. November 1916 anzugeben, wie viele Kunden bei ihnen
angemeldet ſind, wie groß die Milchmenge iſt, welche an die Kun
den abgeliefert werden ſoll und welche Mengen tatſächlich an die
Kunden geliefert worden ſind. Alle dieſe Angaben ſind getrennt
für Jnhaber von Vollmilchkarten und von Gelegenheitskarten zu
machen. Wer die Anmeldung unterläßt, wiſſentlich unrichtige
oder unvollſtändige Angaben macht, wird gemäß 27 der oben-
genannten Verordnung des Bundesrates mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder an Geld bis 1500 Mark beſtraft.

Städtiſcher Eierverkauf
in der Talamtſchule Sonnabend, den 31. März. Zum Kaufe
berechtigen die Nummern der Lebensmittelſcheine 63 000--70 000,
und zwar nur von 8—1 Uhr vormittags findet der Verkauf ſtatt.
Für den Kopf des Haushalts werden zwei Eier abgegeben zum
Preiſe von 34 Pfg. für das Stück. r Lebensmittelſchein iſt
vorzulegen. Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle man ab

aähltes Geld (vor allem Kupfer) bereit halten. Umtauſch nur
innerhalb drei Tagen.

Eier
dürfen im Stadtkreiſe Halle nur noch an den zugelaſſenen Auf-
käufer Guſtav Boas, den Vorſitzenden des hieſigen Geflügel-
üchtervereins, abgegeben werden. Die Auffkäufer müſſen ſich

Wurch eine grüne, von unterzeichneter Behörde ausgefertigte Aus-
weiskarte zu erkennen geben. Abgabe an andere Perſonen iſt
verboten. Zuwiderhandlungen werden laut S 17 der Verordnung
über Eier vom 12. Auguſt 1916 beſtraft. Die Geflügelhalter
werden dringend gebeten, in un ihrer vater ländiſchen
Pflicht alle Eier, ſoweit ſie nicht für den eigenen Bedarf un-
umgänglich notwendig ſind, den zugelaſſenen Aufkäufern auszu-
liefern, welche ihrerſeits die aufgekauften Eier reſtlos an die
ProvingzialEierſtelle Nebenſtelle Halle a. d. S. abzu
führen haben. Es wird jedes Ei gebraucht, um unſere tapferen
Verwundeten und die krank aus dem Felde kommenden Kämpfer,
ſowie auch die ſchwer arbeitenden Munitionsarbeiter nur aßa
maßen mit Eiern verſorgen zu könneci. Wer Eier zurückhält
oder anderen Perſonen als den zugelaſſenen Aufkäufern über-läßt, macht ſich nicht nur ſtrafbar, ſondern verſündigt ſich auch

gegen das Vaterland.
Grüne Heringe

Die Bezugsberechtigung zum Empfang von grünen Heringenwird auf pie Lahehe der Lebensmittelſcheine ſt den Nummern

30 001-—85 000 ausgedehat. Jm übrigen bleibt es bei er
Magiſtrats Bekanntmachung vom 28. März 1917 beſtehen. DerVerkauf findet Sonnabend, den 31. März, von 8 Uhr vormittags
an und am Sonntag, den 1. April, vormittags von 148—410 Uhr
ſtatt.

Ueberſicht über die Zuckerbeſtände
Um eine genaue Ueberſicht über die im Beſitze der hieſigen

Groß und Kleinhändler befindlichen Zuckerbeſtände zu erhalten,
werden die Groß und Kleinhändler unſerer Stadt hierdurch auf

fordert, den am 1. April vorhandenen Beſtarid bis ſpäteſtensg. April vormittags 12 Uhr, im Stadt-Ernährungsamt, Schmeer-
ſtraße 1, Zimmer I58, ſchriftlich anzugeben. Genaue Angabe wird
zur ſtrengſten Pflicht gemacht. Diejenigen Händler, welche
keinen Beſtand mehr haben, haben Fehlanzeige zu erſtatten. Zu
widerhandlungen und ungenaue Angaben ziehen die geſetzlichen
Strafen nach ſich; auch karin die Schließung des Geſchäftes ver
fügt werden. Die Angaben werden durch Sachverſtändige einer
Nachprüfung unterzogen.

Zuckerbezugsſcheine
Die Jnhaber von Bäckereien und Konditoreien, ſowie die

Süßigkeitsgewerbetreibenden werden hierdurch aufgefordert, die
vom 1. April 1917 ab gültigen Zuckerbezugsſcheine am Montag,
den 2. April, vormittags von 8-—-12 Uhr im StadtErnährungs-
amt, Schmeerſtr. 1, 2. Obergeſchoß, Zimmer 19, in Empfang zu
nehmen.

T

I. Beilage zu Vr. 164 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Der Verkauf von Kaffee-Erſatz
wird wie folgt geregelt: Für den Kopf eines Haushaltes darf
nicht mehr als Pfund wöchentlich abgegeben werden. Der
Verkauf hat gen Vorzeigung des Lebensmittelſcheines und Ein
tragung des Tages in die Rubrik „Kaffee“ mit Tinte oder ange
d Tintenſtift zu erfolgen. Zuwiderhandlungen ziehen
ie geſetzlichen Strafen nach ſich.

Stadt und Land
Ein beſſeres Verſteben zwiſchen Stadt und Land bildet

die weſentliche Vorausſetzung. in der Landwirtſchaft die
Freudigkeit für die Erfüllung der ungeheuren Anforde-
rungen aufrechtzuerhalten. Das wird auch von einſichtigen
und verſtändnisvollen Männern der ſtädtiſchen Verwaltung
anerkannt. Der Oberbürgermeiſter der Stadt Münſter i. W.
Tr. Dieckmann hat in einer bemerkenswerten Rede
hervorgehoben. daß der Verhetzung zwiſchen Stadt und
Land entgegengetreten werden müſſe. Es gebe Sünder
hüben und drüben und dieſe müſſe man abſchütteln. Weil
es ſolche Sünder auch unter den Landwirten gebe, dürfe
man nicht ganz allgemein ſagen: Die Landwirtſchaft als
ſolche iſt an allem ſchuld. „Wenn unſere Landwirtſchaft
nicht ſo leiſtungsfähig geweſen wäre durch die wirtſchafts-
politiſche Geſeh gebung der letzten Jahrzehnte, ſo wären wir
längſt in dieſem Kriege unterlegen.“ Gelegentlich der Be
ratung des ſtädtiſchen Haushaltsplanes für 1917 ſprach
Oberbürgermeiſter Dr. Dieckmann in der Stadtverordneten
verſammlung den Landwirten des Kreiſes Münſter ſeinen
Dank aus, daß ſie ſo außerordentlich rege ihr Brotgetreide
abgeliefert haben, und zwar nicht nur das, was ange
fordert worden ſei, ſondern noch 200 Tonnen darüber
hinaus. Dieſe Tatſache beweiſt, daß das rechte Verhältnis
zwiſchen Stadt und Land weſentlich dazu beiträgt, die
Lebensmittelverſorgung der Städte zu erleichtern. Die
Mehrablieferung von 200 Tonnen aber beweiſt ferner, daß
die Landwirte in voller Freiwilligkeit gern ihre Pflicht er
füllen. Die ungenügende Aufklärung, die von verſchiedenen
Seiten in den Städten betriebene Verbitterung der Land
wirte durch ungerechte Angriffe hat das unbedingt not
wendige Zuſammengehen von Stadt und Land weſentlich er
ſchwert. Das Beiſviel von Münſter, das durchaus nicht
vereinzelt daſteht, ſollte als ſchönſte Mahnung zur Einig-
keit dienen.

Man zeichnet Kriegsanleihe bei jeder Bank, Kreditgenoſſen

ſchaft, Sparkaſſe, Lebensverßchernngsgeſellſchaft, Poſtanſtalt.

Zeichnungen zur 6. Kriegsanleihe
Auf die 6. Kriegsanleihe ſind bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe

bis 29. März in 1310 Poſten 2 253 100 Mark gegeichnet worden.

Reiſen während der Oſterzeit
Die um des Heeres willen notwendige Beſchränkung des

Perſonenverdehrs läßt es geboten erſcheinen, die Oeffentlichkeit
eindringlich auf die Pflicht hinzuweiſen, unnötige Reiſen,
beſonders zur Oſterzeit, ſowohl wegen der Beurlgubung von Land
wirten zur Frühjahrsarbeit uſw., als auch der zu beurlauben
den rn zu unterlaſſen. Insbeſondere muß das
Beſuchen der Soldaten in den Garniſonen durch die Angehörigen
unterbleiben. Zur Vermeidung von Unannehmlichkeiten wird
ausdrücklich bekanntgemacht, daß über Oſtern auf keinen Fall
mehr Züge als bisher fahren, ſodaß Perſonen, deren Reiſen
nicht unbedingt notwendig iſt, mit Zurückbleiben wegen Ueber
füllung der Züge zu rechnen haben.

Die Entwickelung der deutſchen Viehzucht
bis zur Jetztzeir

beſprach Profeſſor Dr. Froelich in der Vortragsreihe des
Bundes zur Erhaltung und Mehrung der deut-
ſchen Volkskraft am 28 d. Ms. in der Aula der Univerſität.
Lichtbilder ergänzten die einzelnen Abſchnitte der Rede. Er
begann mit der älteſten Art der Viehzucht, der Weidezucht für
das Rind und der Waldmaſt für das Schwwein. Beiſpiele vom
mittelalterlichen Fleiſchbedarf erregten unter den Zuhörern eine
wunſchloſe Heiterkeit: allein die Arbeiter bekamen noch vorhan-
denen Belegen 600--700 Gramm Fleiſch den Tag, der Haushalt
der Erzbiſchöfe von Köln benötigte mitſamt dem Geſinde täglich
24 kleine und 8 große Schweine. Zur Deckung ſolchen Bedarfs
hatte aber bis zum Ende des Mittelalters noch jeder Bürger
etwas Weide nebſt Viehzucht, auch gab es viele, ganz den heutigen
ähnelnde Maßnahmen zur Mehrung der Beſtände: ſo durch

31. März 1917

ſien, Ungarn, ſogar durch Feſtſetzung von Höchſtpreiſen und
fleiſchloſen Tagen in Süddeutſchland.

Dieſe Blüte von Handel, Gewerbe und daher auch Landwirt
ſchaft vernichtete der dreißigjährige Krieg, der nach Guſtav Frey
tag den Viehbeſtand um 75 Prozent verringerte. Eine Bemeſſung
trat erſt im 18. Jahrhundert ein durch das Eingreifen der Landes-
herren und die Stein Hardbergſche Agrarverfaſſung. Daher
machte von 1815—-50 die Landwirtſchaft größere Fortſchritte als
die ganzen 1000 Jahre vorher, auch noch beſonders unterſtützt
durch die Naturwiſſenſchaft, z. B. die Erfindung hochwertiger
Düngemittel durch Juſtus Liebig. Dieſe Fortentwicklung hielt
bis zum Beginn des Krieges an; zum Beweiſe folgendes Bild
über das zahlenmäßige Wachſen der Tierbeſtände:

Es betrug die Stückzahl in Millionen im Jahre
1816 9,6 Rinder 15,0 Schafe 3 Schwein
1840 1831 8,6 418601 16,10 380 618883 1683 t 5831000 189 7 1681907 20,6 77 22,11614 218 26,3Zu beachten iſt dabei, daß die Tiere hauptſächlich die Rinder,

gegen früher ein viel höheres Gewicht haben und ſchneller wachſen.
Andererſeits trat in der Maſtung, beſonders der Schweine, eine
verſchiebung ein es ſank die Schätzung des Fettes. während der
Preis für das Fleiſch ſtieg. Früher konnte das Tier nicht fett
genug ſein, heute wurde es umgekehrt. Das Sinken der Schaf-
zucht war vor allem eine Folge der überſeeiſchen Wollkonkurrenz;
das Schaffleiſch wurde von uns hauptſächlich nach England und
Frankreich ausgeführt.

Für unſere Viehbeſtände während der Kriegszeit wurde ver
hängnisvoll, daß wir eine ſtarke Futtermitteleinfuhr haben
mußten, wie den amerikaniſchen Mais und die ruſſiſche Gerſte.
Da wir nur ein Drittel der bisher gebrauchten Futtermittel
hervorbringen, mußte der Viehbeſtand verringert werden. Gerade
augenblicklich aber bewegt uns dieſe Frage beſonders wegen der
bevorſtehenden Erhöhung der Fleiſchzuteilung auf 500 Gramm
die Woche. Dazu iſt zu ſagen: nach Anſicht mancher Kreiſe und
Zeitungen gehe daraus hervor daß uns tatſächlich mehr zugeteilt
werden könne und es hoffentlich ſo bleiben werde. Das iſt eine
vollſtändige Verkennung der Lage. Es handelt ſich jetzt um kein
Können, ſondern um ein bitteres Müſſen. Nicht nur die
Schweine, auch das Rindvieh muß ſtark gelichtet werden, in
Preußen z. B. wird jedes 6. oder 7. Rind abgeſchlachtet werden.
Das bedeutet ferner eine große Herabſetzung der künftigen
Milch- und Buttererzeugung. Wir haben nur den Troſt, daß es
unſeren Feinden nicht beſſer geht, Rußland hat ſeinen Viehbeſtand
ſchon um 45 Prozent verringert, England muß ſich jetzt zu dem
gleichen Schritte entſchließen. Es wird daher auch nach einem
ſiegreichen Frieden noch mehrere Jahre dauern, ehe die deutſche
Landwirtſchaft in der Sleiſcherzeugung wieder dasſelbe wird
leiſten können, wie vor dem Kriege H. K.

Staatliche Sädtiſche Handwerkerſchule
Mit Beginn des Somerhalbjahres am 18. April wird der

Unterricht an der Anſtalt in allen Abteilungen, ausgenommen in
den Maſchinenbauklaſſen und der Werkſtätte für Kurnſtſchloſſer
wi der aufgenommen. Ueber den geſamten Lehrgang unterrichtet
die Bekanntmachung im Anzeigenteil. Jnnerhalb der Kuriſt
gewerbe Abteilung iſt die Einrichtung eines Kinderlehrganges
eingerichtet worden, in welchem Knaben u. Mädchen im Alter von
10--14 Jahren Unterricht im Zeichnen, Malen und in Hand-
fertigkeit erhalten und für den ſpäteren Beſuch der Kunſtgewerbe-
klaſſen vorgebildet werden ſollen. Jm beſonderen wird der Be
ſuch dieſes Lehrganges den Schülern der Gymnaſien, Ober und
Realſchulen und den Schülerinnen der höheren Mädchenſchulen
anempfohlen, welche Luſt und Begabung zu kunſtgewerblicher
Betätigung zeigen. Leiterin dieſes Lehrganges, der Mit wochs
und Sonnabends nachm. 3--5 Uhr ſtattfindet, iſt Fräulein
Likar z-Wien. Die kunſtgeſchichtlichen und kunſtgewerbegeſchicht-
lichen Uebungen unter Führung des Herrn Dr. O. Hagen
werden fortgeſetzt und durch Vorträge auf dieſem Gebiet er-
weitert. Außyr den beſtehenden Klaſſen iſt für das Sommerhalb-
jahr eine Sonderklaſſe für kriegsbeſchädigte Bauhandwerker ein-
gerichtet, in welcher dieſen Gelegenheit boten wird, ihre unter-
brochene Ausbildung wi deraufzunehmen und ſich zum Beſuch
der Baugewerksſchulklaſſen vorzubereiten

Kohlenausgleichsſtelle in Halle
Der Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung hat auf Grund

der Beſtimmung im S 4 der Bekanntmachung des Herrn Reichs
kanzlers vom 28. Februar 1917 Kohlenausgleichſtellen in Eyen,
Mannheim, Halle. Zwickau und Kattowitz errichtet. Dieſe
Stellen werden am 1. April d. J. ihre Tätigkeit aqufnehmen. Der
Bereich der Stellen wird wie folgt begrenzt Halle Braun-
kohlengruben in den Provinzen Brandenburg und Sachſen, Poſen
und Schleſien ſowie im Regierungsbezirk Caſſel. ferner im
Königreich Sachſen, in Braunſchweig, Sachſen-Anhalt und
Sachſen- Altenburg mit ihrem natürlichen Abſatzgebiet. Leiter:
Generaldirektor Hoffmann.

Die Kohlenausgleichſtellen haben die bei ihnen einlaufenden
Preisregelung, durch Einführen von Vieh aus Böhmen, Schle-

ferren-frühjahrs- Amöge uncdh Ueberzieher

fertig am Lager, in guten, soliden Stoffen zu mässigen Preisen.

Konfirmanden- Anzüge Jünglings Anzüge Kinder- Anzüge
Damen-Kostüme nach Maß Herren Anzüge nach Maß

NB. Großes Stofflager in prima alten Qualitäten.

Endepols 2 Dunker
Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 19.

ab 1. Apri Sonntags nur von 8 h l0 bhr gefret

Beſchwerden über unzureichende Lieferungen der Produktions-
e

e

a



Geschlrre „Ingeborg“ und „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert. Louſs Böker, u Sr.wen 9ffeg-

ſtellen auf ihre Berechtigung hin zu unterſuchen und gegebenen
falls für Abhilfe zu ſorgen. Sie übernehmen damit einen Teil
der Aufgaben, die bisher dem Kohlenau leich in Berlin obge
legen haben. Es kann erwartet werden durch dieſe Geſchäfts
übertragung eine ſchnellere Bearbeitung derartiger Beſchwerden
ermöglicht wird, als es bei der Ueberfülle ſolche Eingänge bei
dem Kohlenausgleich in Berlin infolge Mangels an Perſonal
möglich war. ie örtliche Lage der neuen Kohlenausgleichs
ſtellen zu dem für ſie in Frage kommenden Beſchaffungsgebiet
wird außerdem die erforderlichen Prüfungen und die Ueber
wachung der r r gegebenen Anordnungen wirkſcan
unterſtützen. Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, dadie Kohlenausgleichſtellen ſich bei Erfüllung ihrer Aufgaben w

Möglichkeit der beſtehenden Handelsverbindungen bedienen
werden. Den Verbrauchern muß da dringend empfohlen
werden, ſich nach wie vor in erſter Linie an ihre bisherigen
Lieferer zu wenden, und nur dann, wenn dieſe verſagen, an die
Kohlenausgleichſtellen heranzutreten.

Der Verkehrsverein Halle a. d. S., e. V., der ſich um die
Hebung des Fremdenverkehrs in Halle nicht nur, ſondern auch
um die Fortentwickelung unſerer Stadt ſelbſt große Verdienſte
erworben hat, hielt am 29. März im Preußiſchen Hofe“,
Delitzſcher Straße, nach vorangegacigener Vorſtandeſitzung ſeineJahreshauptverſammlung ab. Der Herein beſteht jetzt 12 Jahre.
Der Vorſitzende, Stadtbaurat Lammers, gebgehie der im
Felde ſtehenden, aber auch der durch Tod ausgeſchiedenen Mit
glieder, insbeſondere des verdienten Leiters des Verkehrsbüros
Louis Heiſe. Das Verkehrsbüro wird fortgeführt von Herrn
Bieler, Inhaber der Annoneen- Expedition Rudolf Moſſe (Lou:s
Heiſe), Brüderſtr. 4. Der Verein habe in dem abgelaufenenGeſchäftsjahre leider die Aufgaben, die er ſich geſetzt hatte nicht
in dem erwünſchten Maße erfüllen können, doch ſei zu erwarten,
daß das in dieſem Jahre geſchehen könne. Den Jahresbericht,
den wir bereits veröffentlicht haben, erſtattete Kaufmann
Bieler. Hingewieſen wurde auf das Heft der Zeitſchrift
„Deutſchland“, das eine Anzahl guter Bilder gus Halle und
einen die wichtigſten Sehenswürdigkeiten Halles beſprechenden
Aufſatz aus der Feder des Profeſſors Dr. Wolf f„„Direktors
des Statiſtiſchen Amtes der Stadt Halle, enthält. Die weite
Verbreitung dieſes Deutſchland-Heftes iſt ſehr erwünſcht.
Oberſekretär Schachtzabel legte die von den Rechnungs-prüfern für richtig befundene Jahresrechnung aus dem Jahre

1916, die ier Einnahme und Ausgabe mit 9470,08 Mk. abſchließt.
Aus dem überſchießenden Betrage von 2413 68 Mk. ſoll Kriegs
anleihe gezeichnet werden. Zu den früheren Kriegsanleihen hatte
der Verein bereits 4000 Mk. gezeichnet. Der Haushaltplan für
1917 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 4300 Mk. gert
Der Vermögensbeſtand des Vereins beläuft ſich auf 7383 Mk.
Die Verſammlung drückte den Vorſtandsmitgliedern für ihr ſelbſt
loſes raſtloſes Arbeiten im Verkehrsverein zum Gedeihen der
Stadt Halle herzlichen Dank aus. Manccherlei Anregungen für
die weitere Ausgeſtaltung der Arbeit des Verkehrsvereins wurden
gegeben, insbeſondere aber wurde die Werbung neuer Mitgliederins Auge gefaßt. Zu dieſem Zwecke ſoll die Serag iehung mög

lichſt aller Berufsgruppen in der Stadt in die Wege geleitet
werden; denn ſchließlich dient alles das, was der Einzelne für
ſich und im Zuſammenarbeiten mit andern in bezug auf die
Hebung unſeres geſamten Verkehrslebens tut, der Allgemeinheit
und damit wiederum dem einzelnen Bürger. Ob und inwieweit
der Verkehrsverein wieder mit größeren Veranſtaltungen in
dieſem Jahre an die Oeffentlichkeit treten wird, wird ſich noch
entſcheiden müſſen. Angeregt wurde, daß Platzkonzerte auch am
ſchönſten Punkte unſeres Saaletales, am Amtsgarten, abgehalten
werden möchten. Sehr erfreulich wäre es auch, wenn wieder von
der Burg Giebichenſtein herab die ſchönen Klänge unſerer Volks
lieder, lungen oder ertönten. Die Verſammlung
wählte die bisherigen wieder und demVorſtand anheim, durch Zuwahl weiterer Mitglieder dieſen Aus
ſchuß noch leiſtungsfähiger zu machen.

Auch ein wichtiger Kriegshilfsdienſt! Zur Bekämpfung
der Nahrungsmittelnot bringt die illuſtrierte Wochenſchrift „Der
praktiſche Ratgeber im Obſt- und Gartenbau“ in Frankfurt a. O.
folgende Erinnerung an wichtige Arbeiten im Ge
müſegarten: Naſſes Gemüſeland bearbeite noch nicht; ſollte
der Boden aber ſchon abgetrocknet ſein, ſo iſt es Zeit zur Aus
ſagt von Gartenmelde, Schnittkohl, Spingt und Mairüben. Auch
Erbſen und Puffbohnen ſind zu legen. In halbwarme Miſtbeete
wird wieder Treibſalat und Treibkohlrabi gepflangt. Majoran,
Thymian, Blumenkohl, Rotkohl, Weißkohl, Wirſing, Kohlrabi und
Salat werden geſät. Sehr zeitgemäß iſt auch die Herrichtung
eines alten Kaſtens zum Anbau von Frühkartoffeln. Die hierzu
nötigen Fenſter werden Anfang Mai ſchon wieder frei. Wer
Ratſchläge für den Anbau von Mohrrüben, Erbſen und Puff-
bohnen, Erdſchocken, Spinate und Spinaterſatzgewächſe, Zwiebeln,
Salate, verſchiedene Kohlgrten, Tomaten, Kohlrabi, Kohlrüben,
Kartoffeln oder für Schädlingsbekämpfung braucht, erhält die be
treffende Sondernummer vom obigen Verlage koſtenlos. Weitere
ausführliche Abhandlungen folgen.

Eine Eingeſegneten Begrüßungsfeier veranſtaltet am
Sonntag abend 8 Uhr der Chriſtliche Verein Junger Männer,
Geiſtſtraße 29. U. a. Lichtbilder-Vortrag über: „Eine Rheinreiſe
im ZeppelinLuftſchiff.“ Die Eingeſegneten nebſt Angehörigen
haben freien Zutritt.

Die Städtiſche gewerbliche Fortbildungsſchule unter
Leitung ihres Direktors Köneke hatte vergangenen Sonntag
die Schüler mit ihren Angehörigen und Lehrern zu einer Ent
laſſungsfeier in den „Thaliaſälen“ verſammelt. Eingeleitet
wurde die Feier vom Schülerorcheſter unter bewährter Leitung
ihres Lehrers mit dem Liede „Nun danket alle Gott“. Hierauf
richtete Direktor Köneke an die zu entlaſſenden Schüler eine zu
Herzen gehende Anſprache. Auch möchten ernſter Lebens
lage die Schüler nur vertrauensvoll an die ulleitung wenden
und ſie könnten verſichert ſein, mit Rat und Tat unterſtützt zu
werden. Sind doch über 150 Schreiben aus dem Schützengraben
von ehemaligen Schülern an Direktor Köneke eingetroffen,
worin dieſe dankbar ſich der Schule und ihrer Lehrer erinnern.
Die Zahl der entlaſſenen Schüler und Schülerinnen betrug über
600; an die beſten ſind Ehrenurkunden und Belohnungen ver
teilt worden. Nach der Kaiſerhymne wurden von Schülern und
Schülerinnen einige Chorlieder und Deklamationen gut vor
getragen. Den Schluß bildete das allgemein geſungerie „Wir
loben dich oben“.

Deutſchmädchenbund Reichsanleihe. Jn der Verſamm-
lung am 4. März wurde einſtimmig die Beteiligung des Deutſch
mädchenbundes an dieſer neuen Kriegsanleihe beſchloſſen. Zeich
nung und Zahlung am 1. April, nachmittags 5 Uhr. Keine darf
i ausſchließen! Wer am Kommen verhindert iſt, gebe das
eld ſeiner Ordnerin. Die Liſte mit den Beiträgen wird ge

druckt. Auch der kleinſte Betrag iſt willkommen. Selbſtverſtänd
lich müſſen die Deutſchmädchen das Geld zur Anleihe ſich vom

Taſchengeld abſparen oder ihrer Sparbüchſe entnehmen, aber
nicht die Eltern darum bitten! Ein kleines Opfer dem Vater
land gebracht, macht größere Freude, als ein erfüllter Wuttſch!

Annahme gewöhnlicher Pakete durch die Paketbeſteller.
Den Paketbeſtellern in Halle dürfen auf ihren Beſtellfahrten
gewöhnlich Pakete zum Abliefern an vie Poſtanſtalt übergeben
werden. Es iſt auch geſtat'et, bei dem Poſtamt 2, dem die Be
ſtellnug der Pakete in Halle obliegt, das Abholen von Paketen
aus der Wohnung ſchriftlich oder durch Fernſprecher Nr. 7551

Bankhaus Paul Schauseil Go., Halie a. 8.,, Bitierfeld, Delitzreh, Bilenburn,

zu beſtell n. Für derarige Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten,
zu denen möglichſt ungeſtempelte Poſtkarten zu verwenden ſind,
wird eine Gebühr nicht erhoben; ſie können in die Briefkäſten

elegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden. Die
k tbeſteller nehmen die Pakete entweder in den Häuſern, die

fie zum Beſtellen oder Abholen betreten. oder an den Stellen
entgegen, wo ihr Fuhrwerk hält. Für jed s mitgenommene
Paket wird außer dem Porto eine Nebengebühr von 10 Pfg. er
hoben, die im voraus zu entrichten iſt.

m

Kus den Vereinen
Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen

hielt am Donnerstag im Ratskeller eine Geſamtvorſtandsſitzung
unter Leitung des Oberingenieurs Minner ab. Nach Bekannt-
gabe der Eingänge wurde beſchloſſen, zur 6. Kriegsanleihe
1000 Mark zu zeichnen. Ueber die letzten Stadwerordneten
ſitzungen berichtete Stadtverordneter Gradehand in ein
gehender Weiſe. Weiter wurde mitgeteit, daß der Geſchäfts
führende Vorſtand die Aemter in der bisherigen Weiſe weiter
führt. Außerdem iſt er gemäß dem Beſchluſſe der vorigen Geſamt
vorſtandsſitzung durch zuwählen je eines Vertreters erweitert
worden, dem aufgegeben wurde, ſich recht bald an die Arbeit zu
machen und h mit dem Hausbeſitzerverein in Verbindung
z treten. itgeteilt wurde, daß die Stadt die Eier, die ſie an
aufen läßt, mit 24 Pfg. bezahlt. Die Verbraucher müſſen aber
34 Pfg. zahlen. Wegen des erheblichen Preisunterſchiedes ſoll
der Vorſtand an zuſtändiger Stelle anfragen. Die Langſamkeit
der Aſcheabfuhr erklären die Unternehmer damit, datz die Ablade-
ſiellen ſehr abgelegen ſeien. Wenn das zutrifft, ſoll die Polizei
verwaltung gebeten werden, nähere Plätze anzuweiſen, damit
die Aſchewagen öfter fahren können und die geſundheitsſchäd-
lichen Aſche- und Müllhaufen aus den Höfen endlich verſchwinden.
(Es würde ſich ſehr empfehlen, wenn ſich der Allg. B. f. J. ein
mal mit der Frage der Müllverbrennung, wie ſie in
anderen Städten bereits eingeführt iſt, beſchäftigen würde.
Oeffentlicht iſt dieſe Frage hier noch niemals erörtert worden

trotz ihrer großen Bedeutung für die Geſundheitspflege in
unſerer Stadt. Die Schriftleitung.) Schließlich wurde auf die
heute abend 229 Uhr in der Kaiſer- Wilhelmshalle
ſtattfindende öffent iche Verſammlung hingewieſen, in
der Sanitätsrat Dr. Hergfeld über die Pocken ſprechen wird.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Dieſen Freitag wird „Der Trompeter von Säk
kingen“ mit Herrn Weſternhagen in der Titelpartie aufge
führt. Da Sonnabend, den 31. d. M., die Schulfevien beginnen,
hat die Leitung des Stadttheaters für dieſen Tag als Nach
mittagsvorſtellung zu Schülerpreiſen dw klaſſiſches Luſt-

iel Die Tournaliſten“ angefetzt, abends findet eine
iederholung des Singſpiels Das Dreimäderlhaus“

ſtatt. Ebenfalls mit Rückſicht auf die Schulferien iſt für Sonn
tag, den 1. April, als Nachmittagsvorſtellung das reizende Ballett
„Die Puppenfee“ vorgeſehen, vorher wird das gemütvolle
Wiener Singſpiel „Brüderlein fein“ gegeben. Am Sonn
tag abend kommt „Ariadne auf Naxos“ von Richard
S r sur 83. Aufführung. Bei der großen Nachfrage zu den
Aufführungen der „Ariadne auf Naxos“ empfiehlt es ſich, Karten
rechtzeitig zu beſorgen. Am Montag, den 2. April, wird Hebbels
„Genoveva“ als 8. Aufführung des Reigens gegeben.

Thaliatheater
Das diesmalige Gaſtſpiel des Stadttheater-Perſonals imThaliatheater behee d lege e entſprechend eine

Wiederholung des ſpiels Der Biberpelz“ von Ger
hart Hauptmann.

Hartftein im Apollotheater verſcheuchte durch ſeinen Humor
den Zunge am Donnerstag wieder für einige Stunden reſt
los den Ernſt der Zeit. Sowohl als der unnachahmliche, lebens-
frohe „Luſtige Witwer“, wie in einem neuen Einakter als „Der
Herr von drüben“; dort als eleganter Weltmann, hier als harm
loſer, biederer „blonder Jüngling“. Der „Herr von druüben“
kennt die hübſche junge Frau gar nicht, die ſich am Fenſter jen
e der Straße aufhält, wird aber trotzdem von deren eifer
üchtigem Gatten verfolgt, dadurch zu ſeinem holden Gegenüber

geführt und ſchließlich auch noch von deren Gatten ſelbſt mit ihr
eingeſchloſſen. Da am Freitag Hartſteins Abſchiedsvorſtellung
ſtattfindet und wieder beide Schwänke aufgeführt werden,
empfehlen wir nochmals warm den Beſuch dieſer Meiſterleiſtung
feinſter Komik.

Jm Apollothegetr beginnt am Sonntag, den 1. April, das
Große oberbayriſche Bauerntheater, irektion
Mizgi Meth und Joſef Rottersbeck, ſein nur auf kurze Zrit be
rechnetes Gaſtſpiel. Die Eröffnungs-Vorſtellung, zu der auch
Jugendliche Zutritt haben, findet am Sonntag, nachmittags
8334 Uhr bei ermäßigten Preiſen ſtatt, und zwar gelangt das
r Alpenſtück „Almenrauſch und Edelweiß“ zur

ufführung. Abends 8 Uhr wird die Neuheit „Herbſt
manöver“ erſtmalig gegeben. Eigene prachtvolle und ſtil
geren Ausſtattung unterſtützen die künſtleriſchen Darbietungen
der Gäſte.

Für die iruche Muſikaufführung der Kriegsbeſchädigten-
Fürſorge am ntag, den 2. April, abends 8 u in der
Marktkirche werden Eintrittskarten zu 8, 2 und 1 Mk. in der
Hofmuſikalienhandlung Heinrich Hothan, Ulrichſtraße 38, und
in der Geſchäftsſtelle des Ausſchuſſes der KriegsbeſchädigtenFür-
ſorge, Salzgrafenſtraße 2, ausgegeben. Näheres über die Ver-
anſtaltung an den Anſchlagſäulen und im Anzeigenteil der
nächſten Nummer.

Aus dem Gerichtsſaal
Folgen des Leichtſinns

Der Bautechniker Hollweg war bei einer Leipziger Firma
gegen ein Monatsgehalt von 200 Mark als Reiſender angeſtellt
Für ſeine Reifen war ihm von der Firma ein Fahrrad zur Ver
fügung geſtellt worden. Als er angeblich einmal in Geldverlegen-
e war, verſetzte er das Rad bei einem Händler für 18 Mark.

r will die feſte Abſicht gehabt haben, bei der nächſten Gelegenheit
das Rad wieder einzulölen. Inzwiſchen wurde er jedoch on der
Firma entlaſſen, weil er nicht rechtzeitig die Reiſeberichte ein
geſchickt hatte. Nun will er nicht mehr Geld genug gehabt haben,
um das Rad wü der einzulöſen. Als er dann von der Firma zur
Rede geſtellt wurde und er das Rad beſchaffen ſollte, fälſchte er
aus Furcht vor einer gerichtlichen Anzeige einen Revers, in dem
es hieß, daß das Rad bei dem Mehaniker X., der erfunden war,
ſteh und wegen noch nicht bezahlter Reparaturkoſten eingehal: en
werde. Es ſtünde jedoch nach Bezahlung der Koſten zur Verfügung
der Firma. Als ſich dann die Firma erkundigte, ſtellte es ſich
heraus, daß er ſich um eine Fälſchung handle. Daher mußte ſich H.,
der inzwiſchen eine glänz nde Stellung in Belgien bekleidet, vor
dem Halleſchen Schöffengericht verantworten. Er geſtand ſeine
Taten ein. Weil er ſchon einigemale vorbeſtraft iſt, rkannte daz
Gericht auf eine Geſamtgefängnisſtrafe von 7 Wochen.

Rückfallbetrug eDer Schloſſer Weiker hat ein bewegtes Leben hinter ſich
Er hat längere Freiheitsſtrafen, darunter auch Zuchthaus, wegen
Eigentumsvergeh en verbüßt. Fetzt mußte er ſich wegen Rück
fallsbetrugs vor der halleſchen Strafkammer verantworten. Er
hatte als Schloſſer auf den Leipziger Flugzeugwerken in Radef [d
Arbeit gefunden und wurde mit den Einbauen der Motore be-
ſchäftigt. Er ſoll nun folgendermaßen einen Betrug begangen

Mit dem Auswechſeln der ſogenannten Zündkerzen in den
toren waren beſondere Schloſſer und Abteilungen beauftragt;

er ſoll die Zündkerzen, ohne dazu berechtigt zu ſein, heraus
genommen haben. Dieſe eingetauſchten neuen Zündkerzen ſoll
er jedoch für ſich verwendet haben. Nach ſeiner Darſtellung will
er geg'aubt haben auch die Zündkerzen auswechſeln zu durfen.
Er habe ſäm liche Zündkerz n bis auf zwei, die man ihm weggenommen habe, in die Toworen eingebaut, ſo daß keine der

Firma verloren gegangen ſeien. Der Angeklagte hat j doch einem
Zeugen gegenüber eingeſtanden, daß er die Zündkerzen für ſich
verwendet hab, ſie jedoch wieder herbeiſchaffen wolle Das
Gericht verweigert dem ſo häufig vorbeſtraften Angeklagten, der
für 55 Mark ſolcher Kerzen an ſtch gebracht hatte, die mildernden
Umſtände, und erkennt auf ein Jahr Zuchthaus, fünf Jahre Ehr.
verluſt und 150 Mark Geldſtrafe.

Börſen- und Handelsteil
Jm allgemeinen Wochenbericht der Preisbericht-

ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
wird unter dem 27. März u. a. ausgeführt: Auf dem Weltmarkte
iſt eine ſtarke Preisſteigerung auf den amerikaniſchen Märkten
z verzeichnen, die beſonders auf un günſtige Nachrichten aug

rgentinien zurückgeführt wird. Es verlautet, daß in
Argentinien ein Ausfuhrverbot von Weizen bevorſtehe (iſt in-
zwiſchen erlaſſen. D. Red.). Jedenfalls haben die Weizenpreiſe
in NewYork und Chicago in der letzten Woche einen hohen
Stand wie nie zuvor erreicht.

Der Weltmarkt zeigte in der letzten Woche folgendes Bild.
Weizenpreiſe für die Tonne (Umrechnung nach dem Friedens

kurs) New-York: Hardwinter Nr. 2: letzte e 330,20 vor
letzte Woche 320,95 Zu bzw. Abnahme 9,25 Northecn I
Duluth 356,40, 344,10, W 12,80. Chicago: Lieferungsware Mai
294,50, 284,10, 10,40; Juli 251,90, 289, 35, 12,55; September
229,50, 221,40, 8,10. Buenos Aires 250,10, London
Manitoba Nr. 1 engliſcher Weizen 388,90, 352,30,

1,60. Paris: Ankaufspreis für ausländ. Weizen ca. 500,00,
500,55, 0; Höchſtpreis für inländ. Weizen 267,30, 267,80, 0;Roggen 344,00, 244,00, 0. Rom: Ankaufspreis für ausländ,
Weizen ea. 500,00, 500,00, 0; Höchſtpreis für inländ. Weizen291,60, 291,60, 0. Bern (Schwei Ankaufspreis ausländ,
Weizen ca. 500,00, 500,00, 0; Abgabepreis im Jnlande 453,60,
453,60, 0. Petersburg: Höchſtpreis für inländ. Weizen 315,00,
815,00, 0; Roggen 266,00, 256,00, O. Wien: Höchſtpreis für
inländ. Weizen 290,-50, 290,50, 0; Roggen 240,70, 240,70, 0.
Budapeſt: Höchſtpreis für inländ. Weizen 315,40, 315,40, 0;
Roggen 257,30, 257,30, 0. Berlin: Höchſtpreis für inländ. Weizen
260,00, 260,00, 0; Roggen 220,00, 220,00, 0. Kopenhagen Ar
kaufspreis für ausländ. Weizen 485,00, Höchſtpreis für
inländ. Weizen 236,00, Stockholm Höchſtpreis für inländ.
Weizen 270,00, Roggen 259,00,

Unter den obigen Höchſtpreiſen ſind die Preiſe beim Verkaufdurch den Erzeuger zu verſtehen. War Höchſtpreiſe für Peters-

burg gelten bei Ankäufen durch die Heeresverwaltung.
Jn London haben die Bäcker die Erhöhung des Brot

Schilling fü l. d beſchloſſen, das ſie S h v fun e n W8 3 für das deut
egen der Brotpreis 21 8 für das Pfund, in Bern (Schweiz)85 3, für 18 in Stockholm 36 für Roggen

brot und 40 8 für Weizenbrot, in Kopenhagen 12 3 für Roggen-
brot und 39 für Weizenbrot. Der niedrige Preis für Roggen-brot in Dänemark wird durch ſanie eeſ ermöglicht,
ebenſo der Preis für Bedürftige in der Schweisz durch ſtaatlich-
und kommunale Mittel.

Durch Bundesratsverordnung vom 19. März ſind nunmehr
die Preiſe der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe aus der Ernte
1917 und für Schlachtvieh geregelt. Danach ſind die Preiſe
folgende:

Preiſe für die Ernte 1917: Höchſtpreis in Mari
ür die Tonne 1000 Kilogramm:- Weizen, Spelz (Dinkel,

ſen), Emer, Einkorn 285——-300, Roggen 265--280, Hafer und
Gerſte 270, ungeſchälter Buchweizen 600, geſchälter Buchweizen
800, ungeſchälte Hirſe 600, geſchälte Hirſe und Bruchhirſe 970,
Kartoffeln vom 1. Juli bis 14. September 160, vom 15. September
ab 100, Zuckerrüben 50, Futterrüben 30, Wruken Kohlrüben
Bodenkohlrabi, Steckrüben) 35, Futtermöhren 50, Raps 700,
Rübſen 680, Hederich und Raviſon 470, Dotter 470, Mohn 1000,
Leinſamen 590, Oaufſamen 470, Sonnenblumenkernen 530, Senf-
ſaat 560.

reiſe für Schlachtvieh: Höchſtpreis in Mark für1 ge Serandgeoſche d (vom 1. Mai ab)
bis zu 60 Kg. 58--61, über 60--70 Kg. 57——656, über 70——85 Kg.
67-—75, über 85--100 Kg. 72--80; Schlachtrin der (vow1. Juli ab): 1. gering genährte Rinder einſchl. Freſſer (Klaſſe C)
56, 2. ausgemäſtete oder vollfleiſchige Ochſen und Kühe über
7 Jahre, Bullen über 5 Jahre und angefleiſchte Ochſen, Kühe,
Bullen und Färſen jeden Alters (Klaſſe B) im
von: bis zu 5,5 Ztr. 60, über 5,/—-7 Ztr. 68, über 7—-8,5 Ztr. 72,
über 8,6——10 Ztr. 76, über 10--11,6 Ztr. 80, über 115 Ztr. 85,
3. ausgemäſtete oder vollfleiſchige Ochſen und Kühe bis zu
7 Jahren, Bullen bis zu 5 Jahren und Färſen Klaſſe A) 90.

Auf den in ländiſchen Märkten hat ſich das Geſchäft
nicht ſonderlich belebt, da die noch zu wünſchen übrig
laſſen. Auch Abſchlüſſe in Rüben uſw. auf Lieferung ſind nur
vereinzelt gemacht worden; der Anreigz dazu iſt für den Handel
nicht großz, da die Verdienſtmöglichkeit ſehr beſchränkt iſt. Das
Geſchäft in Saatgetreide iſt etwas lebhafter geworden, und zwar
in der Hauptſache für Sommergetreide. Die Nachfrage iſt all
gemein gut und es iſt mancherlei angeboten; man iſt ſich jedoch
noch nicht im klaren darüber, bei welcher Getreideart man ſich
beſſer ſtehen wird. Saathafer iſt reichlicher angeboten, weil es
die beſtehenden Beſtimmungen ermöglichen, daß Hafer, der ſonſt
als Jnduſtriehafer Verwendung fand, jetzt auch als Saatgut ver
wendet werden kann. Das dürfte in der Hauptſache die Urſache
ſein, weshalb Angebote von Jndufſtriehafer n gänzlich
fehlen, abgeſehen von der Tatſache, daß überall erſt Broigetreide
ausgedroſchen werden muß. Von Saaten iſt Rotklee weiter kaum
angeboten. Auch alle anderen Farben ſind wenig im Markte,
doch iſt auch die Nachfrage erheblich kleiner geworden. Die
Stimmung bleibt aber feſt. Jnfolge guter Bedarfsfrage wurde
in den Beſtänden von Gras und Rübenſaaten erheblich auf

räumt. Möhren und Kohlrübenſaat iſt kaum noch zu be
chaffen. Nur Serradella iſt reichlich vorhanden. Die minderen

Qualitäten werden vielfach geſchrotet und verfüttert. Am Rauh-
futtermarkt iſt Häckſel zu Höchſtpreiſen etwas gehandelt worden.
Heu wird reichlicher angeboten, allerdings zu erhöhten Preiſen,
die die Käufer nicht anlegen wollen. Heidekraut iſt im Preiſe
unverändert; das Geſchäft kann im allgemeinen als abgeſchloſſen
gelten. Große Nachfrage beſteht in Düngemitteln.
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Sonnabend

Provinz gachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz

Das i r 1. n a zinri trempel aus rhauſen, Leutnant d. Reſ.
Vollkrath aus Bad Blankenburg, Vizewachtmeiſter

Htto Zeid ler aus Naumburg.
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Huſar Karl Bau'-

mann aus Aſchersleben, Jäger Otto Zagel aus Weimar,
Musketier Paul Weidig aus Weimar, Musketier Arno
Pietſch aus Meina, Feldwebel Hermann Zink aus Jeng,
Gefreiter Curt Glück, Soldat Alfred Angern aus Schkeuditz.

2

D Cursdorf, 29. März. (Die Anregung, Stadt-
rkinder aufs Land zu nehmen), fällt hier auf frucht
baren Boden. Es haben ſich ſofort einige Gutsbeſitzer bereit

Stadtkindern auf mehrere Wochen Unterhalt undWege angedeihen zu laſſen.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Aus Kirche und Schule im Regierungsbezirk Merſeburg

1. Veränderung unter den Kreis und Orts-ſchulinſpektoren. Ernannt ſind: Pfarrer JechtBlanken-
haim zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Emſeloh, Pfarr-
vitar PuadbergHergisdorf zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über die
Aatholiſchen Schulen in Kloſtermansfeld und Leimbach, Pfarrer
Pauls Eckartsberga zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Lißdorf
und Gerſtedt, Pfarrer BuhrowRoßleben zum Ortsſchulinſpek

ar über Wendelſtein, Pfarrer Guthke-Ermsleben zum ſtellv.
Hrtsſchulinſpektor über Sinsleben und Neuplatendorf,
Pfarrer Hennig Delitz g. B. zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über
Feukirchen, Pfarrer Siedersleben-Keutſchen zum Ortsſchul
inſpektor über Keutſchen, Kreisſchulinſpektor und Superinten
dent Voigt Eckartsberga zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Sena,
Oberpfarrer BeſſerDitben zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über
Prieſäblich und Görſchlitz, Probſt und Superintendent
Dr. SchmidtLiſſen zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Löbitz
und Großgeſtewitz, Kreisſchulinſpektor Dr. Mettig Eisleben

ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Esperſtedt und Afendorf,
Kreisſchulinſpektor Dr. Wilcke-Zeitz zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor
über Predel, Pfarrer Bolze-Beckwitz zum ſtellv. Ortsſchul
inſpektor über Loßwig, Weßnig und Mehderitzſch, Superinten-
dent UhleNiederbeung zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über
Blöſien und Reipiſch, Kreisſchulinſpektor HolzapfelWitten-
berg zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Bergwitz, Pfarrer
ReicholdGlobig zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Rackith,
Lammsdorf und Bietegaſt, Superintendent MeyerKemberz
zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Gommlo, Pfarrer Schulge

zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Gaditz.
2. Jn dem Schuldienſt ſind: a) auftragsweiſe be

ſchäftigt die Schulamtskandidaten Kraatz in Niemegk b. Bitterfeld,
Vent in Untergreißlau, Domann ingſchornewitz. b) einſtweilig
angeſtellt die Lehrer Wittrock in Allerſtedt, Ebel in Reinsdorf,
Zerling in Schlieben, Lücke in Gollme, Helbig in Güetz, Böttcher
in Sitzenroda, Walter in Mücheln, Sange in Memleben, Martin

in Wettin, Karſt in Granſchütz, Lätſch in Oberkaka, Seyfarth in
Tanucha, Loreng in Altenroda, Damme in Arzberg. Die Lehre-

rinnen Hoffmann in Wahrenbrück, Grote in Delitz a. B., Weſchen
felder in Wittenberg, Pfefferkorn in Nebra. c) endgültig ange-
ſtellt die Lehrer Voigt in Nauendorf, Schütze in Gräfenhainichen,

Stecher in Lützen, Schagf in Zſcherben, Arnhold in Ammendorf,
rg in Löbejün und Küſter Wiegand in Kahlwinkel,

örſter in Braunsdorf, Horlitz in Eisleben, Barthel in Greppin,
ränhardt in Weißenfels Puetſch in Schmerz, Hahn in Pleſſa,

Siolge in Pleſſa, Heynemann in Beeſenlaublingen und Küſter
Kleinan in Hermerode. Die Lehrerinnen Ebell in Könnern,
Schlemmer in Kölleda, Janſſen in Merſeburg, Mundt in Witten
berg, Gehrke in Heldrungen, Rambeau ge. Henckel in Hohenleina.

8. Aus geſchieden aus dem Schuldienſt des Regierungs-
begirks Merſeburg ſind: LehrerinJuergens in Nebra mit Ende
März 1917, Lehrerin Glomb in Querfurt mit Ende März 1917.

4. Jn den Ruheſtand ſind verſetzt worden
Hauptlehrer und Küſter Lilie in Ammendorf mit Ende März 1917.
Lehrer und Küſter Oelſchig n Nebra mit Ende März 1917.

5. Ordensverleihungen: Das Eiſerne Kreuz erſter
Klaſſe erhielten: Lehrer (Leutnant d. Reſ.) Diener in Capelle,

Lehrer (Leutnant d. Reſ.) Schurig in Bitterfeld. Das
Eiſerne reuz zweiter Klaſſe erhielten: Bürgerſchullehrer Ge-
freiter) Bänſch in Weißenfels, Lehrer (Landſturmmann)
HOppermann in Teuchern, Lehrer Walther in Lauch-
ſiedt, Lehrer (Oberjäger) Noſenberger in Prieſtitz. Das
Branunſchw. Kriegsverdienſtkreugz erhielt: Schulamtsbewerber
(Gefreiter) Peter in Nicolousrieth.

Erlediegte Stellen. Tag der Erledigung 1. 2. 1918,
Teuditz, Lehrer und Organiſt, 1 4. 1917, Kölleda, Lehrer. 1. 6.
1917, Burkersroda, Lehrer und Küſter, 1. 2. 1917, Taucha,
Lehrer, 1. 9. 1914, Schellbach, Lehrer und Küſter, 1. 4. 1917, Unter-
farnſtedt, Lehrer und Küer 1. 4 1917, Steuden, Lehrer, l. 4.
1917, Wettin, Lehrer, 1. 4. 1917, Vatterode, Lehrer, 1. 10. 1915,

HoedewitzPfützthe!, Lehrer und Küer.
Den Heldtod für Hönig und Vaterland ſind

geſtorben: Lehrer (Landſturmmann) Franke in Unter-
farnſtedt, Lehrer Leutnant d. Reſ.) Bach in Teuditz, Lehrer
Unteroffizier d. Reſ.) Sachſe in Peißen, Lehrer und Küſter
Unteroffizier d. Reſ.) Schüttel in Gödewitz, Lehrer (Vize-
eldwebel d. Reſ.) Kämpfe in Schellbach. Ehre ihrem Andenken!

e

X Merſeburg, 29. März. (Aus der Stadikirchen-
zeme in de.) Die gemeinſame Sitzung der kirchlichen Körper-

ſchaften endete mit dem Beſchluß, den Fehlbetrag der
Kirchenkaſſe in Höhe von 12 400 Mark durch den Beſtand aus
dem Vorjahre, durch Jnanſpruchnahme des Zuſchußfonds vom
agl. Konſiſtorium (2000 Mk.) und durch 18 Prozent
kirchenſteuer zu decken.

Aus Landes- und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

W. Gera, 29. März. (Der Landtag) trat in die Be
tatung des außerordentlichen Haushaltsetats ein. Nach den Vor-
ſchlägen der Regierung wurde eine Million Mark für allgemeine
Unterſtützungszwecke eingeſtellt. Gleichzeitig wurde beſchloſſen,
daß die Regierung gewiſſe einheitliche Grundſätze im Unter
ftützungsweſen der Gemeinden anordnen ſoll, damit keine unge
ſunden Zuſtände eintreten. Weiter wurden 100 000 Mk. an die
Gemeinden für Untterſtützungszwecke
eingeſtellt. Für Beſchaffung von Nahrungsmitteln uſw. wurde
zin Betrag von 200 000 Mk. eingeſtellt; dabei wurde auch die
vevabſetzung der Brotmengen zur Sprache gebracht und verlangt,
daß dafür entſprechender Fleiſcherſatz vorhanden ſein müſſe. Der

gierungsvertreter erklärte dazu, daß den Minderbemittelten
Fleiſch zu einem annähernden Preiſe abgegeben werden ſolle,

als was jetzt das Kilogramm koſtet. Der Staat müſſe zu dem
Zwecke erhebliche Zuſchüſſe leiſten. Die Viehpreiſe würden herab-
zeſetzt und die Hausſchlachtungen ab 1. Mai würden wieder ein-
geſchränkt werden.

Deſſau, 29. März. Der Landtag) wrabſchiedete in
geſtrigen zehnten Plenarſitzung in dritter Leſung den Geſetz

ntwurf betreffend die Abänderung des Gemeindegabgaben-

für Textil arbeiter

2. Beilage zu Nr. 164 der Halleſchen 5eitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

geſetzes und den Generaletat der Landarmendirektion.
Der Geſetzentwurf, betr. die Abänderung des Geſetzes über die
Deckung von Fehlbeträgen der Pfarrbeſoldungskaſſe
aus der Staatskaſſe kam in zweiter Leſung ebenfalls zur An
nahme, desgleichyn der Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung
des Einkommenſteuergeſetzes. Dann ſetzte das Haus
die zweite Leſung des HauptFinanz-Etats fort und erledigte in
zweiter Leſung die Rechnung der Landespfarrkaſſe
1915/16, ſowie einige Petitionsberichte.

W. Jena, 29. März. (Bürgermeiſterwahl.) Polizei
aſſiſtent Wilhelm Schneider hier iſt zum Bürgermeiſter von
Neuenburg i. d. Priegnitz gewählt worden.

Lebens und Genußmitktelfragen
z. Artern, 29. März. (Beſchlagnahmte Nahrungs-

mittel.) Die hieſige Polizei mahm heute eine Menge Nah-
rungsmittel aller Art in Beſchläg, die von einer Frau aus
Leipzig im benachbarten Dorfe Ringleben zuſammen-

ehamſtert waren und nun nach Leipzig verladen werden ſollten.
an ſchätzt das Geſamtgewicht der verſchiedenen Nahrungsmittel

auf 15--20 Zentner. Strafanzeige wurde erſtattet und
die Frau hat außerdem den Verluſt der wertvollen Waren, die
mittels eines Fuhrwerks hierher gebracht waren, zu beklagen.

Cursdorf, 29. März. (Gründung eines Ziegen-
uchtvereins.) Hier wird ein Ziegenzuchtverein gegründet,
a im Ort viele Ziegen vorhanden ſind. Zwecks gemeinſchaft-

r Beſchaffung von Futtermitteln wird ſich der Verein alsbald
ilden.

Gardelegen, 29. März. (Käſekarktemh) Um eine gleich
mäßige Verteilung des zum Verkauf gelangenden Käfes Perbei-
zuführen, wird in nächſter Zeit auch eine Käſekarte zur Ausgabe
gelangen.

x Merſeburg, 29. März. (Der Roßfleiſchverkauf)
erfolgt von heute ab gleichfalls nur gegen Harten. Haus-
haltungen bis 4 Köpfe erhalten 1 Pfund.

Schkreuditz, 29. März. Gründung eines Klein
tierzuchtvereins.) Hier fand vor kurzem in der Gaſt-
wirtſchaft „Zur GErholung“ eine Verſammlung zur Gründung
eines Kleintierzuchtvereins für Schkeuditz und Umgebung ſtatt.
Der Verein foll aus 3 Abteilungen beſtehen, und zwar: 1. Ziegen
abteilung, 2. Geflügelabteilung, 3. Kaninchenabteilung. Der Bei-
trag iſt für jede Abteilung auf 10 Pfg. für den Monat, als Ein
trittsgeld iſt 1 Mk. feſtgeſetzt. Die Tätigkeit des Vereins beginnt
mit dem 1. April 1917. Es haben ſich bereits 40 Mitglieder ge-
meldet. Da dieſer Verein in der Hauptſache bezweckt, die Klein
tierzucht zu heben und Futtermittel zu erlangen, kann nicht
dringend genug empfohlen werden, ihm beizutreten.

Dresden, 29. März. (Die erſten Biermarken) in
Dresden ſind im Tucherbräu in der Webergaſſe eingeführt
worden. Jeder männliche Gaſt erhält dort beim Betreten des
Lokales zwei aus Papier gefertigte Marken für zwei Gläſer
Tucherbräu, während die Damen zwei Marken für zwei kleinere
Gläſer erhalten. Wenn die Gäſte ihre Marken verausgabt haben,
erhalten ſie kein weiteres Bier.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
W. Gotha, 29. März. (Tödlich veru W Wie

die „Gothaiſche Zeitung“ meldet, verunglückte hier beim Abrüſten
einer Dampfmaſchine im hieſigen Elektrizitätewerk der Schloſſer
Albin Faber. Er erlitt ſchwere Verletzungen am Kopfe, die
ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatten. ßEiſenberg, 29. März. Einer Blutvergiftung
erlag) der Sattlermeiſter Max Beck von hier. Es entzündete
ſich ein Blütchen im Geſicht, in das irgendein ſchädlicher Stoff
derart eingedrungen war, daß nach kurzer Krankheit der Tod
den 48 jährigen verheirateten Mann hinwegraffte.

Feuersbrünſte
H. Meuſelwitz, 29. März. (Großfeuer.) Heute brannte

das große Werkſtattgebäude der Eiſengießerei von Heh mer K
Pilz aus. Viele wertvolle Maſchinen in der Schloſſerei und
Dreherei ſind vom Feuer zerſtört worden. Der Schaden iſt
daher groß. Die Urſache des Feuers iſt nicht zu ermitteln.

Sondershauſen, 29. März. Verhaftung einer
Brandſtifterin. Das Großfeuer, das in der vorigen
Woche in Großbrüchter vier Gehöfte vollſtändig einäſcherte,
iſt, wie der „Erf. All. Anz.“ meldet, durch das 16 jährige
Dienſtmädchen des Landwirts Gülland, die aus Schlotheim
ſtammende, anſcheinend geiſtig minderwertige Grete Müller,
angelegt worden, die ein umfaſſendes Geſtärrdnis abgelegt hat
und di Amtsgerichtsgefängnis in Greußen überliefert wurde.
Das Mädchen geſtand auch ein, bereits am Freitag vor dem
Brande in einer über der Straße liegenden Scheune ihres Dienſt-
herren ein Feuer angelegt zu haben, das jedoch aus irgendeinem
Grunde nicht zum Ausbruch kam. Bei der Abführung bedurfte
es der ganzen Energie des Wachtmeiſh'rs, um die Verbrecherin
vor der aufgeregten Ortsbevölkerung zu ſchühen.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Oberröblingen, 29. März. (Erhebliche Poſt-Paket-

diebſtähle) wurden hier aufgedeckt. Jnfole Fundes von Poſt
paketen mit amtlichen Formularen, Konfirmationskarten uſw.
unter der Eiſenbahn- Ueberführung veranſtaltete, wie die
„Sangyrh. Ztg.“ ſchreibt, Herr Amtsvorſteher Kuhn eine genaue
Unterſuchung, die mit einer Hausſuchung bei der verehelichten
Poſtbotin Lina Baars endete und Erfolg hatte. Frau
Baars vertritt ihren im Felde ſtehenden Mann. Wenn abends
die Pakete aus Erfurt uſw. in Oberröblingen für Allſtedt und
Umgegend ankamen, verſtand es die Frau, ſolche Pakete beiſeite
zu bringen und mit nach Hauſe zu nehmen. Die von Herrn
Amtsvorſteher Kuhn und Herrn Gendarmeriewachtmeiſter Ehren-
berg Sangerhauſen vorgenommene mehrmalige Hausſuchung
förderte mehrere Tragkörbe von Büchſen mit
Honſerven Schokolade, Käſe und vielem anderen zu
tage. Die Frau geſtand vorläufig, 15 bis 20 Pakete unter-
ſchlagen, mit nach Hauſe genommen und den Jnhalt ſich onge-
eignet zu haben.

n. Cöthen, 29. März. (Eine empfindliche Strafe)
verhängte das hieſige Schöffengericht über einen Baum-
frevler. Aus purer Bosheit hatte der Maurer Karl Jabin
aus Maasdorf am Wege nach Pilſenhöhe nicht weniger als
22 Obſtbäume abgebrochen, für welche Roheit ihn das Gericht auf
6 Wochen ins Gefängnis ſchickte. Die Kohlennot wußte
der 17jährige Arbeitsburſche Karl R. in unverſchämter Weiſe aus-
zunutzen. Jn nicht weniger als 18 Fällen verſprach er hieſigen
Einwohnern, ihnen Kohlen zu beſorgen und ließ ſich zu dieſem
Zwecke größere Geldbeträge geben. Kohlen bekam natürlich
keiner der Betrogenen. Dem jugendlichen Gauner brachten ſeine
Betrügereien jetzt 2 Monate Gefängnis ein.

Oſchersleben, 29. März. (Ein Betrüger) verſuchte
in den letzten Tagen in hieſiger Stadt bei verſchiedenen Firmen
durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen, indem er ſich als Malz-
fabrikant Kindſcher-Wernigerode, Spediteur Neuhaus-Halberſtadt,
Viehhändler Nebe-Halberſtadt u. dergl. ausgab, Geld zu er-
ſchwindeln. Leider gelang ihm das Manöver in einem Falle, wo
er 20 Mark erhielt. Durch die ſofort angeſtellten Ermittkungen
wurde feſtgeſtellt, daß man es mit einem mehrfach wegen der-
ſelben Vergehen vorbeſtraften Fabrikarbeiter aus
Wernigerode zu tun hatte.

31. März 1917

Verſchiedene Vachrichken
Weißenfels, 29. März. (Die Eiſenbahnbau-

abteilungin Weißenfels) wird mit dem 31. März d. J.
aufgelöſt. Die Weiterführung der Bauarbeiten auf Bahnhof
Weißenfels iſt dem Vorſtande des Betriebsamtes übertragen. Die
Wenn Maßnahme iſt auch für den Bahnhof Weimar ge
roffen.

Zwickau, 29. März. (Sichere zweite Hypotheken.)
Um die Erlangung von zweiten Hhypotheken zu erleichtern, gründet
der hieſige Hausbeſitzerverein eine Genoſſenſchaft m. b. H.,
unter dem Namen „Gemeinnütziger Hypothekenſchutzverein zu
Zwickar“. Die Genoſſenſchaft übernimmt alle Garantien gegen-
über dem Geldgeber, indem ſie die Hypothek bei ein
Zwangsverſteigerung auszubieten ſich verpflichtet. Hierdurch er
hält die Hypothyk faſt Mündelſicherheit, was ſicherlich
die jetzige Not, Gelder auf Hausgrundſtücke zu erlangen, vermin-
dern wird.

Meuſelwitz, 29. März. (Empfindlicher Verluſt.)
Eine hieſige Arbeiterfamilie, die um das Guthaben auf der
Sparkaſſe „beſorgt“ war, hob das Geld ab und verwahrte es zu
Hauſe. Als die mißtrauiſchin Leute eines Abends fortgegangen
waren, wurde ihnen das Geſamtvermögen in Höhe von 450 Mk.
geſtohlen. Dieſer ſchmerzliche Verluſt wäre den Leuten er
ſbart geblieben, wen ſie das Geld auf der Sparkaſſe ge-
laſſen oder dafür Kriegsanleihe gezeichnet hätten.

Brotterode, 29. März. Noch tiefſter Winter in
Thüringen.) Der Winter führt ſein ſtrenges Regiment
weiter. Nachdem wir Ende vergangener Woche orkanartige
Stürme mit Schneegeſtöber, wie wir ſie ſonſt nur im Januar
kennen, zu verzeichnen hatten, ſchneit es ſeit Montag morgen bei
einigen Kältegraden faſt ununterbrochen; die ganze Natur liegt
wieder im tiefſten Winter. Nach einem Bericht des „Brotteroder
Anzeigers“ beträgt auf dem Jnſelsberg die Schneehöhe noch
über einen Meter, und im oberen Walde herrſcht noch der
ſchönſte Rauhreif. Die Fahrſtraße nach dem Jnſelberg iſt voll
ſtändig verweht, ſo daß Reeinſchlitten oder ſonſt beſpannte Fahr-
zeuge unmöglich die Gaſthäuſer dort oben erreichen können. Für
Fußgänger iſt auf der Straße ein ſchmaler Pfad geſchaufelt.

Kirche, Schule und Miſſion
Vorſchulen

Gegen die Vorſchulen an den höheren Lehranſtalten iſt
von den Anhängern der Einheitsſchule geltend gemacht
worden. daß ſie als Sperrſchulen für die höheren Schulen
dienten. Dieſe Annahme iſt indes nach den amtlichen Feſt-
ſtellungen für Preußen nicht zutreffend. Die Mehrzahl der
Schüler in den Sexrten geht vielmehr ſchon jetzt aus den
Volksſchulen hervor, und zwar ſind 47 v. H. aller Sextaner
ehemalige Volksſchüler, während 43 v. H. aus den Vor-
ſchulen ſtammen und der Reſt anderweitig Vorbildung er-
halten hat, d. h. aus Privatanſtalten hervorgegangen iſt.
Wo Vorſchulen irgendwie als Sperrſchulen wirken, iſt der
preußiſche Kulturminiſter bereit, Abhilfe zu ſchaffen. Jm
allgemeinen iſt von ihm bereits angeordnet worden, daß
die Beſuchsziffer in den Vorſchulen nur ſo bemeſſen werden
darf, daß eine entſprechend große Anzahl von Plätzen auch
für andere Schüler in den Sexten freibleibt.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

Landwirte!
Auf die Aufforderungen in den Tageszeitungen hin hat ſich

unſeren Arbeitsnachweiſen eine Anzahl Frauen und Mäd-
ch en der Städte zur Landarbeit bereit erklärt. Wir ſtellen nun
mehr anheim, den Bedarf an ſolchen den Arbeitsnachweiſen der
Landwirtſchaftskammer in Halle, Aſchersleben, Bitterfeld, Cöthen,
Eilenburg, Eisleben, Elſterwerda, Erfurt, Genthin, Magdeburg,
Merſeburg, Naumburg, Neuhaldensleben, Nordhauſen, Oſchers-
leben, Salzwedel, Sangerhauſen, Stendal, Torgau, Weißenfels,
Wittenberg und Zeitz oder den Hilfsdienſtmeldeſtellen zu melden.

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß unſerer
Arbeitsnachweishauptſtelle Halle a. S., Magdeburger Straße 67,
eine Anzahl Stadtjungen gemeldet ſind, die Oſtern die
Schulen verlaſſen und Arbeitsſtellen auf dem Lande ſuchen. An
S nach ſolchen ſind ar unſere Arbeitsnachweishauptſtelle zu
richten.

Von unſerer Zentralankaufſtelle für landwirtſchaftliche Ma
ſchinen und Geräte iſt in den beiden letzten Jahren eine Anzahl
Schüler in der Führung der wichtigſten landwirtſchaftlichen
Maſchinen ausgebildet, worden. Dieſe Schüler haben ſich bereit
erklärt, auch jetzt wieder zur Hilfeleiſtung aufs Land zu gehen.
Jhre Beurlaubung erfolgt, ſobald ihnen eine Stelle von unſerem
Arbeitseigchweis zugewieſen iſt. Da die jungen Leute während
der Ausbildung Intereſſe und Verſtändnis gezeigt haben, iſt zu
erwarten, daß ſie beachtenswerte Dienſte leiſten und wiederum,
d Vorjahre, die Zufriedenheit der Landwirte erwerben
werden.

Eine größere Zahl von Hilfskräften ſteht den Landwirten
ferner zur Verfügung in weiteren Schülern der höheren Lehr-
anſtalten in Halle a. d. S. Dieſe jungen Leute im Alter von
16--18 Jahren wollen ſehr gern in der Landwirtſchaft als Hilfs-
dienſtpflichtige tätig ſein, und wir werden durch eine kurze Unter
weiſunig in wichtigen Fragen der Praxis während der Oſterferien
dafür Sorge tragen, ſie nicht ganz unerfahren ihre neue
Tätigkeit aufnehmen.

Weiterhin haben ſich ältere Männer, die früher als
praktiſche Landwirte tätig waren, bereit erklärt, als Hilfsdienſt-
pflichtige wieder ihre ehemalige Tätigkeit aufzunehmen.

Schließlich verweiſen wir hier nochmals auf die Bekanni-
machung in Nr. 12 der „Wochenſchrift“, nach der auch weibliche
Hilfskräfte als Gutsbeamtinnen für den Hilfsdienſt in
der Landwirtſchaft in größerer Anzahl ſich bereit erklärt haben.

Auf alle dieſe Möglichkeiten, ſich Arbeitskräfte zu beſchaffen,
möchten wir hierdurch eindringlichſt aufmerkſam machen und im
Hieiblick auf die Verzögerung, die alle Feldarbeiten in dieſem
Jahre durch die lange Dauer der Winterwitterung erfahren,
dringend dazu auffordern, von dieſen Angeboten möglichſt zahl
reich Gebrauch zu machen und bei der Landwirtſchaftskammer
oder aber bei unſerem Arbeitsnachweis die Zuweiſung ſolcher
Hilfskräfte zu beantragen.

Sportnachrichten
Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine E. V.

Saalegau. Man ſchreibt uns: Es iſt vaterländiſche Pflicht
aller unſerer Vereine, ſich an der Zeichnung der 6. Kriegsanleihe
zu beteiligen. Der Vorſtand hat deshalb beſchloſſen, allen un-
ſeren Vereinen die Teilnahme an der Zeichnung zu ermöglichen,
indem er bereit iſt, Beträge von 5 Mark an, die auf das Poſt
ſcheckkonto Nr. 10 893 einzuzahlen find, entgegenzunehmen. Die
für die Kriegsanleihe eingeſchickten Gelder werden wir dann der
Bank überweiſen. Die Beträge werden den betreffenden Ver-
einen gutgeſchrieben und bei der Zahlung der künftigen Kopf-
ſteuern uſtv. in Anrechnung gebracht. Wir hoffen, daß jeder
Verein, der eingermaßen hierzu in der Lage iſt, unſerer An
regung Folge leiſtet. Der Verband hat wiederum 2000 Mark
gegzeichnet.
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Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag Palmarum, den 1. April 1917.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt iChorgeſang):
Diakonus Knoblauch. Vorm. 11 Uhr Kindergott sSdienſt in der
Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
im Reformrealgymnaſium Diakonus Knoblauch. Kollekte für den
Oſtdeutſchen Jünglingsbund. Abends 6 Uhr Gottesdienſt mit Beichte
und heil. Abendmahl Oberpfarrer Proſ, Schmidt. Gründonnerstag
abends 6 Uhr Beichte und heil. Abendmahl Dinkonus Knoblauch.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr Paſtor Richter. Vorm. Uhr Franck.
Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Ala der Martinsſchule,
Charlottenſtr. 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt von
St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr Paſtor Heintke
(Beichte und Abendmahlsfeier Montag vorm. L Uhr Beichte und
Abendmahlsfeier Sup. D. Wächtler. Gründonnerstag abends 6 Uhr
Beichte und Abendmahlsſeier Paſtor Heintke.

Oſt bezirk (Krondorferſir. Vorm. 19 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Ki dergottesdienſt daſelbſt.

Johanneskirche: Vorm. 9 Uhr Konfirmation Paſtor Faßmer,
Vorm. 114 Uhr Kindergott s ienſn; Paſtor Butz. Mittags 15 Uhr
Kindergottesdienſt; Paſtor Kindervater, Abends 6 Uhr Abendmahls
feier; Paſtor Faßmer. Mittwoch abends 81 Uhr Paſſionsſunde
Rudolf Haymſtr. 37; Paſtor Faßmer. Gründonnerstag abends
8 Uhr Abendmahlefeier Paſtor Butz.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Paſtor Voigt. Vorm. 11 Uhr
Kindergotteedienſt Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Oberpfarrer Keller. Der
Gottesdienſt findet in der Aula der Talamtſchule, Eingang Dreyhaupt
ſtraße 5, ſtatt.

Hoſpital Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Sonntag vorm. 9 Uhr Konfirmation Paſtor

Gallert. Vorm, 11 Uhr Konfirmation der Mädchen (Abendmahl);
Paſtor Witte. Nachm. 5 Uhr Abendmahlsfeier: Paſtor Witte und
Paſtor Gallert. Gründonneistag 10 Uhr Beichte und Abenzmahl;
Paſtor Gallert. Kindergottesdienſte: Sonntag vorm. 11 Uhr im
Gemeindehaufe Kand. Beck. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Paſtor
Gallert, „PauleRiebeck“-Stiſt: Sonntag vorm. 9 Uhr Prof.
Paſtor Körner. „Prov.-Blindenanſtalt“: Sonntag vorm. 10 Uhr;
Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Konfirmation Dom
prediger Lie. Baumann und Domprediger Prof. D. Long. Sammlung
für die Halliſche Bibelgeſellſchaft. Der Kindergottesdienſt fällt aus.
Abends s Uhr Liturgiſche Paſſionsfeier, Konfirmationsfeier (Kirchenchor)
Domprediger Prof. D. Lang. Dienstag abends 84 Uhr Bibliſche
Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Gründonnerstag abends 6 Uhr Vor
bereitung Domprediger Prof. D Lang.
z Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Konfirmation; Garniſonpfarrer
Fries.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt und Abendmahl
Paſtor Wagner. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Wagner.
Nachm. 5 Uhr liturg. Veſper Paſtor Wagner. Gründonnerstag
Vorm. 10 Uhr Abendmahl Paſtor Förſter. Nachm. 5 Uhr Veſper;
Paſtor Wagner.

St. Stephanunskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm.
112 Uhr Kindergottesdienſt im Gemeindehanſe; Paſtor Meinhof.
Nachm. 5 Uhr im Gemeindehauſe Paſtor Förſter. Sammlung für
den Oſtdeutſchen Jünglingsbund. Gründonnerstag nachm. 5 Uhr
Abendmahl Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 9 Uhr Konfirmation der Mädchen Paſtor
von Broecker. Vorm. 11 Uhr Konfirmation Paſtor Haberland. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt im Gemeindehaus. Nachm. 4 Uhr Abend-
mahlsfeier; Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr Abendmahlsfeier;
Paſtor Haberland. Montag vorm. 9 Uhr Abendmahlsf ier Paſtor
Haberland. Vorm. 11 Uhr Abendmahleéſeier Paſtor von Broecker,
Mittwoch abends 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt Paſtor Haberland.
Gründonnerstag vorm. 10 Uhr Abendmahlsfeier Pfarrer Vach.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr (von nun an in der Kirche) Paſtor
Hartmann, Gründonnerstag abends 8 Uhr Beichte und Abendmahl
Sup. Moehr.

Zu St. Bartholomäns Halle Giebichenſiein): Vorm. 10 Uhr
Konfirmation Paſtor Meltzer. Kindergottesdienſt fällt aus. Nachm.
5 Uhr Beichte und Abendmahl: Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Konfirmation
Paſtor Kunitz. Nachm. 5 Uhr Beichte und Abendmahl Derſelbe
d hneretag vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl Paſtor

unitz.
Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr

Gottesdienſt, nachm. 2 Uhr Kriensbetſinnde.
HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Pöhle aus Oſtpreußen

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Gründonnerstag
vorm. 8 Uhr heil. Abendmahl Panor Dr. Jenrich.

Stadtmiſſionshaus (Weidenplan 4): Sonntag abends 8X Uhr
ortrag. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein

jung. Mäd en. Dienstag abends 82 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch
abends S Uhr Chriſtl. Verein jun er Mädchen. Freitag abends Uhr
Karfreitagfeier. Sonnabend abends Uhr Familienblaukreuz
ve ſammlun en Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 73, Hohenzollernſtr. 11
und Schmiedur. 21. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abends
8 Uhr Bibelſtunde. RudolfHaymſtr. 37: Sonntag abends
8 Uhr Gemeinſchafisſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannes gemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8 Uhr allgem. Gemeinſchaſtsſtunde. Dienstag nach
mittags 31 Uhr für Frauen. 3. Gemeinſchaft der evangel. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abends 8/, Uhr Bibelſtunde
mit Beſprechung

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag abends s Uhr bibliſcher Vortrag. Mittwoch abends
85 Uhr Vereinigung junger Mädchen.

Gemeinſchaftéſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm 10 Uhr
Bibeln de Prediger Kröker-Wernigerode. Vorm. 11 Uhr Kind r-
ſtunde. Abends 8 Uhr öffentlicher Vortrag von Prediger Kröker.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibel- und G betsnunde,

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme: Sonntag vorm. 10 Uhr
Jägerplatz 24 26.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntog vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt daſelſt. Vorm. 11 12 Uhr
Kindergottesdienft. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt; Prediger Klinger.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriege-Gebetſtunde. Für Nietleben
(Quellgaſſe 22e): Sonntag vorm. 98 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11
bis 12 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm. 3 Uhr Gotteedienſt. Donnerstag
abends 7 Uhr Verſammlung.

Methodiſten Gemeinde (Magadeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. 11 Uhr Sonntagsſchule, abends
8 Uhr Gottesdienſt Prediger J. Bendixen.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag morgens 7 Uhr
Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 95. Uhr Hochamt mit
Paſſion (vorher Palmenweihe), 11 Uhr kl. Meſſe mit Predigt, nachm.
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht, abends 7 Uhr Faſtenandacht und
Predigt. Gründonnerstag vorm. 8 Uhr Hochamt, abends 7 Uhr
Sakramentsandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Sonntag vorm. 9 Uhr Hoch
amt mit Paſſion nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Diemitz: Vorm. 9 Uhr Konfiſmation Paſtor Dr Vaßhlbieck,
Vorm. 10 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Gottes
dienſt mit Abendmahlsſeier Deifelbe.

Ammendorf: Vorm. 10 Uhr Einſegnung der Mädchen. Danach
Beichte und Abendmahl Paſtor Balthaſar

Beeſen: Nachm. 2 Uhr Einſegpung der Konfirmanden. Danach
Beichte und Abendmahl Paſtor Balthaſar.

Radewell z Vorm. 10 Uhr Konfirmation der Mädchen mit Beichte
und Abendmahlsfeier, nachm. 2 Uhr Unterredung mit den Konfimierten
Paſtor Bodenſtein. Gründonnerstag abends 7 Uhr Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe.

Böllberg: Nachm. 2 Uhr Konfirmation, Danach Beichte und
heil. Ab ndmahl: Paſtor Nitzſchke.

Wörmliy: Vorm. 9 Uhr Konfirmation, Danach Beichte und
heil. Avendmahl Paſtor Nigſchke.

Dölau Vorm. /9 Uhr Leſegottesdienſt.
Lettin: Vorm. L Uhr Konfi mation mit anſchließendem Abend-

mahl Paſtor Dietz
Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich. Mittag 1 Uhr

Kindergottesdienſt.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abends 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 2. Dienstag
und Freitag abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reform-
realgymnaſtiums. Jungfrauenverein: Sonntag abends 8 Uhr jüngere
Abteilung, Donnerstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Verſammlung
im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche Montag abends
8 Uhr Turnen in der Luiſenſchule Gr. Steinſtr. 60. Evgl.
Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Martha
haus). Miſſione-Nähverein fällt aus.

St. Ul rich: Evang. Männer, Hünglings u. Jugendverein an St. Ulrich,
Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr ältere
Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Abteilung, 93 Uhr Bibel-
ſtunde, Freitag abends 84 Uhr militäriſche Uebungen Charlottenſtr. 15;
Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag
nachm. 5--7 Uhr Kl. Märkerſir. 1; Paſtor Richter. Kirchen
geiang- Verein „Ulriciana“: Montag abends s Uhr Alte Prom. 6( Reichs
hoſ) Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich Freitag nachm.
3 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an

St. Mrich Sonntag abende 7 Uhr Verſammlvng Charlottenſtr.
Dienstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Charlottenſtraße
Sonnabend abends e Uhr Turnen in der Turnhalle des Reſorm
Realgymnaſiums, Frieſenſtraße Paſtor Heintke. Evangel. Jun
frauenverein an St. Ulrich Moatag abends 8 Uhr Kl. Marie
ſtraße 1; Paſtor Heintke,

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7--9 Uhr Freiimſelder,
ſrraße 118,. Jung Mädchenverein: Montag abends ühr
Freiimfelderſiraße 118.

Johannestirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolj,
Haumſtratze 37: Jugendbund, Adt. junger Männer Sonntag nachn
4 Uhr Jugendbundſtunde.

lungsràäume Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jüngünge
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 84
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilſsverein der Johanne
emeinde Mittwoch nachm. 34 Uhr

ſtor Kindervater.
Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im e.

meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2— 4 Uhr im Gemeinde
hanſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Paſlor Gallert)
Sonntag abends 7- 10 Uhr Jngendabteilung, 8--10 Uhr ältere
Abtrilung; Dienetag abends 9 10 Uhr Miſſionsſtunde, Sonnabend
abends 5- 10 Uhr Turnen. Jungfrauenverein l und II Paſior
Witte): J Dienstao abends 8 Uhr im Gemeindehaufe, II Sonntag
abends 8 Uhr im Piarrhanſe. Vereinigung konfirmierter junger
Mädchen (Paſtor Hellmann) Montag nachm. 4 Uhr und Donnerstag
abends s Uhr im Gemeindehauſe

Domgemeinde:- Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt,
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Dienstag abends von 8--10 Uhr, jüngere AbteilunMontag abends von 8--9 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Die üebunge,
ſtunde des Tomkirchenchors fällt Freitag aus,

Neumarkt Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanug).
Jungfrauenverein (jünere Abteilung) Sonntag abends Uhr Breite
ſtraße 29. Jnugendverein Son tag abends 7 Uh im Gemeinde
hauſe Verſammlung der Nenkonfirmierten. Findelhausnähverein:
Donnerstag 8 Uhr Henrieiten r. 18 Kriegsarb.)

Paulusgemeinde: Jnugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Mittwoch abends 84 Uhr Turnen. Jünglings-
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung Paſtor Haberland
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein J
Sonntag abends 8 Uhr, II Montag abends s Uhr. Blanues Kreuz
Sonnabend abends 82/, Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7—-9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung Peſtalozziſtr, 4,
Evangel, Frauen und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde:
Sonntag abends 7 Uhr Verſammlung, Donnerstag Geſangſtunde
Peſtalozziſtr. 4.

St. Petrn s (Halle-Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrouen-
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abend
8 Uhr Heſangyunde Dölauerſtr. 24,

Halle-Trotha: Jnngfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver-
ſammlung im Pfarrhauſe

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39).
Männer- und Jünglingsverein Sonntag abends 72 Uhr gemein
ſame Vereinsſtunde mit dem JungfrauenVerein,

St. Franziskus- und Sliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Jngendheim.

Wörmlitz-Böllberg: Dienstag, den 3. April, abends 8 Uhr im
Saale des Herrn Kurzhals in Böllberg Familienabend. Vortrag des
Herrn Rektors Höndorſf aus Dölau über die Wirtſchaftekräfte Deutſch
lands (mit Lihtbildern).

h Sonntag abends 7 Uhr Familienabend im Hübnerſchen
aſthof.

Wettiner Kirchennachrichten.
Sonntag Palmarum, den 1. April 1917.

RNikolaikirche (auch für Burggemeinde): Vorm. 9 Uhr Konfſir
mation Obenpfarrer Jeſchke.

Döblitz Vorm. v Uhr Leſegottesdienſt.
Zaſchwitz Nachm. 1 Uhr Konfirmation Oberpfarrer Jeſchke.

Otto Kumms r en
Sperlalgezehän feiner Genfer un Glaxdüfter Tazehennhrn.

Moderne Zimmeruhren.Telephon 3673.

Nachdruck verboten.

Wem bleibt der Sieg?
82] Roman von Kurt Eckberg (A. v. Renthe-Fink).

„Es iſt mir nicht zu weit“, beantwortete der Muchacho
(junge Menſch) den vermeintlichen Grund des Ausrufes.
„Jch treibe ſie ja alle Tage langſam herauf, laſſe ſie ſich
hier ſatt freſſen und treibe ſie dann langſam wieder zurück.
Jch ſelbſt wohne in Algeciras. Jch kenne Sie ſehr gut,
Herr.“

„Und die Dame? Kennſt du die auch?“
„Nein, Herr. Man kann nicht jedermann, der im

Hotel wohnt, kennen. Jch kenne nur noch den Verwachſe-
nen, den furchtbar Häßlichen, der zuweilen fiſchen geht.“

„Kriegſt du immer hier in den Gebüſchen gerum?“
„Nein, Senor. Jch war bei meiner Herde. Nur als

Sie pfiffen, vermeinte ich, es gälte dem Pferde, und da
wollte ich Sie wiſſen laſſen, daß es wieder dort ſei, wo es
jhm vorhin ſo gut geſchmeckt hat.“

„Alſo du warſt bei deiner Herde?“
„Gewiß, Herr. Wo ſollte ich denn anders geweſen ſein?

Dort unter jenem Banume liegt es ſich ſehr gut.“
„Gott ſei Dank! Bring' uns das Pferd nach unſerem

Platze“, befahl Charles noch immer mit demſelben Miß-
trauen.

„Wohin Herr?“
„Dahin, wo wir ſaßen.
„Nein, Herr.“
Charles drückte ermutigend Lizzys Arm.

mit dem Pferde.“
Er ging mit Lizzy quer durch das Waldgeſtrüpp; der

Weißt du das nicht?“

„Folge uns

Burſche brachte den Braunen hinterdrein und führte ihn
zum Wagen.

Langſam ſchirrte Charles das Pferd an; es ging ihm
mühſelig von Händen. Die Arme waren ihm ſo ſchwer.
Der Burſche bemerkte es und half.

„Der Herr iſt wohl krank“, ſagte er. „Mein Vetter
Francisco hatte auch immer ſo müde Arme; ſonſt wäre er
wohl nicht vor dem Stier zuſammengebrochen. Man muß
ſich zuſammennehmen, nicht krank zu ſein.“

Mit dieſen Worten trug er die Decke von oben herbei
und ſtopfte ſie in den Wagen; auch das Körbchen mit dem
Kuchen und den Eiern; die aber Charles ihm ſchenkte.

Als Lizzy in den Wagen ſteigen wollte, erfaßte ſie ein
Schwindel: ein Glück war es. daß Charles ſie in den Armen

auffangen konnte, da er nahe hinter ihr ſtand. Es verging
eine Zeit, bis ſie ſich unter dem Einfluß des Weines, den er
ihr in den Holsrragen goß, wieder ſo weit erholt hotte, daß
z ſie mit Hilfe des Hirten in die Tartana hineinheben

onnte.
Nun ſaß ſie allein in der kleinen traulichen Tartanag,

von der ſie ſich ſo viel Glück verſprochen hatte,
Charles den Bock beſtieg, den Zügel nahm und heimwärts
kutſchierte. Daß aber auch Sylveſtro immer noch nicht kam!
Seine Zeit war um! Wo blieb er nur!

Charles konnte ſich nicht ſo gut mit dem Rade ein
richten wie Sylveſtro. Er hatte es, da er größer war und
die Beine nicht über den Bock hängen laſſen konnte wie
jener, in den Wagen ſetzen müſſen. Nun ſaß Lizzy dem

während

Rade gegenüber, dem leeren harten Rade, auf dem Charles
von Tarifa gekommen war. Das Pedal drückte gegen ihre
müden Knie, wie die Sorgen und die Angſt gegen ihr müdes

Herz. Ach, das Leben hatte furchtbare Tornen! Buckingham war ſehr bedacht.
Manchmal holperte die Tartana über einen Stein.

Dann flog das junge Weib vornüber, weil es keine Kraft
hatte, gar keine Kraft;: weder des Körpers noch der Seele.
Und die Lenkſtange ſtieß fie gegen Bruſt und Schultern.
Wenn doch nur erſt die Strapaze dieſer Fahrt vorüber
wäre! Charles drehte ſich um, ſo oft er konnte, teilte die
übereinander gelegte Leinwand mit der Hand und ſprach
ihr tröſtend zu. Jhre Antwort war immer nur ein Seufzer,
oder die Frage:

„Kommt der Kutſcher denn immer noch nicht? Jch
will dich bei mir haben.“

„Er muß ja jeden Augenblick kommen.“
„Ach, wenn er doch käme; damit du zu mir herein-

kommen könnteſt! Jch bin ſo entſetzlich troſtlos!“
Wer war wohl troſtloſer, er oder ſie?
Er durchdrang die Ferne mit dem Auge.
„Ja, jetzt ſehe ich ihn.“ Er wies mit der Peitſche auf

den höchſten Punkt der nicht allzufernen Chauſſee.
„Gott ſei Dank! Jch brauche dich! Jch muß mich an

dich lehnen. Jch bin ſo entſetzlich ſchwach!“
Charles feuerte ſein Pferd zu ſchnellerer Gangart an.

Aber auf dem weichen Wege wollte es nicht recht vorwärts.
Um ſo intenſiver faßte er die Geſtalt ins Auge Das
war doch kein Fußgänger? Hatte Sylveſtro in Tarifa
ein Rad aufgetrieben? Denn das, was da den Feld
weg gerade auf ihn zukam, war ein Radler. Der Radler
machte die letzte Schwenkung nach rechts Das war doch
nicht Sylveſtro? Nein Sylveſtro war es beſtimmt

nicht Sylveſtro fuhr ganz ruhig, ſelbſt wenn der Weg
Widerſtände bot, denn trotz ſeiner Kleinheit war Shylbveſtro
ſtark und zähe. Der aber, der da kam, der arbeitete mit
Aufwand aller ſeiner Kraſt; der Oberkörper drückte beim J
Niedertreten jedes Fußes nach vorn nach

Himmel noch eins, wer fuhr hier in dieſer fernen Ein
ſamkeit, auf dieſem ſchlechten Wege auf dem Rade? Wer
war dieſe Figur, die da ſo zuſammengedrückt auf der müh-
ſam arbeitenden Maſchine hing?

Er kniff die Augen zuſammen, um das Bild genauer
zu faſſen.

Himmel und Hölle Lord Buckingham!
Jmpulſiv fuhr er nach der Bruſttaſche, ob er nicht den

Revolver vergeſſen habe, den er zum Schutz gegen etwaige
abendliche Ueberfälle auf einſamen Landwegen immer bei
ſich trug. Gottlob, der gute Freund war da.

Und dann ſchämte er ſich ſich dieſer Aufwallung. Lord
Lord Buckingham würde

nichts provozieren. Lord Buckinghom kam vielleicht nur
aus Fürſorge kam vielleicht auch aus Eiferſucht kam
natürlich aus Liebe. Aber was konnte er ihm oder Lizzy

anhaben? Was? vEr öffnete wieder das Segelleinen, da, wo es über
einander griff.

„Lizzy erſchrick nicht Da kommt James.“Und wenn er geſagt hätte, „da kommt der Tod in leib
baftiger Geſtalt ſie hätte ſich nicht verwundert. Sie
hatte heut erlebt, was Jahre, was ein ganzes Leben nicht
verwiſchen konnten: Todesangſt, Liebesnot, Bloßſtellung
Alle Saiten in ihr waren zerriſſen. Mochte kommen, was
da wollte.

Da kommt James
Ja, er kam.
Er ließ ſein Rad auslaufen und ſprang ab. Dreimal

warf er ſeinen Bruſtkaſten empor, damit das Herz nach der
Anſtrengung nicht ausſpannte. Sein Geſicht war von der
heißen Sonne rotgebrannt und zeigte auf jeder Backe eine
weiße Blaſe. Er ſah todmüde aus. Sein blauer Anzug
war voller Staub. Tiefe Furchen lagen ihm auf der Stirn,
als ſei ſeine Haut unter dem Einfluß der Hitze zuſammen
geſchrumpft. So pergamentartig hatte ſie noch nie ausge
ſehen, und er noch nie ſo zum Tode ermattet.

Und um dieſe Jammergeſtalt hatte Charles nach ſeinen
Revolver gefaßt

(Fortſetzung folgt.)

Abteilung junger Mädchen Donnersige
abends 85 Uhr Jngendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſann
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Halleſchen

Als täglich zweimal,
früh und nachmittags,
erſcheinendes Blatt

iſt ſie im Nachrichtendienſt in ihrem geſamten
Verbreitungsgebiet unübertroffen, ja unerreicht. Jn
direkter Verbindung mit allen maßgebenden Nach
richtenſtellen und dank ſorgfältiger Einrichtungen,
ſowie dank ihrer

eigenen Berliner Schriftleitung
iſt die Halleſche Zeitung in der Lage, ihre Leſer über
alles wichtige auf allen Gebieten denkbar raſch und
zuverläſſig auf dem Laufenden zu halten. Mit Ge
nugtuung vermag die Halleſche Heitung darauf zu
verweiſen, daß

ihre Politik und ihre Siele,
für die ſie ſtets unbeirrt eingetreten iſt, in den ge
waltigen Lehren des Weltkrieges ihre glänzende
Rechtfertigung gefunden haben. In ihrem

unterhaltenden Teil,
dem, neben dem in jeder Ausgabe Gebotenen die
bekannte Unterhaltungsbeilage „halleſcher Courier“
und eine beſondere illuſtrierte Sonntagsbeilage dient,
bietet die Halleſche Zeitung geſunde und gute Koſt
und achtet, eingedenk ihrer Aufgabe als echtes
C hes Familienblatt, beſonders auf Sauberkeit.
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ausgedehnter Provinzteil
ſetzt ſich die Aufgabe, die ſo notwendige Ver-
bindung zwiſchen Cand und Stadt aufrecht
zu erhalten und Heimatſinn und Heimatfreude zu
fördern und zu beleben.

mm Feldpoſt Abonnements

Pflicht eines jeden guten
Deutſchen

iſt es, täglich die großen Geſchehniſſe im Felde und in der Heimat zu verfolgen.
Deshalb wenden wir uns wiederum an die Leſer und Freunde der

und an alle, die das Bedürfnis fühlen, über die bewegenden Fragen des Tages, über die Fragen
von Krieg und Frieden raſch und zuverläſſig unterrichtet zu werden. Unſere Leſer wiſſen,
daß gerade hierin ein Hauptvorzug der Halleſchen Zeitung liegt.

Sämtliche amtliche Bekanntmachungen finden Kufnahme in der Halleſchen Zeitung.
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Der Bezugspreis der Zeitung beläuft ſich auf

vierteljährlich Mk. 5.50 (für Halle a. S. und Vororte Mk. 3.25).

IVCCCCAMMDDdccddoddn J

Seitung
Der örtliche Teil,

will neben ſeinen beſonderen, ſorgfältig ge
pflegten kommunalpolitiſchen Aufgaben
mithelfen, die Brücke von Stadt und Land
zu ſchlagen. Der täglich zweimalige

Börſen- und Handelsteil
unterrichtet ſtändig über alles für unſere Leſer
Wiſſenswerte.

J 9

Jm Beſtreben, den Bedürfniſſen unſerer Be
zieher ſoweit als möglich entgegenzukommen, haben

wir es ermöglicht, daß auch der größte Teil
unſerer Leſer auf dem Lande in der NVach-
mittags-Husgabe (I. Ausgabe) auch den
Bericht der Oberſten Heeresleitung erhält,
ſofern dieſer nicht, was nur in Ausnahmefällen
eintritt erſt nach 24 Uhr nachmittags einläuft.
Auf zahlreiche Wünſche aus unſerem Leſerkreiſe
haben wir die ſ. Zt. aufgegebene

Montag Morgen-Sonderausgoabe,
die außerordentlichen Anklang gefunden hat, für
die Heit des Krieges wieder eingeführt.

9 9

Den Beifall unſerer Leſer hat auch unſere

neue illuſtrierte Sonntagsbeilage
gefunden, die textlich und in ihrem Bildermaterial
in jeder Beziehung auf der Höhe ſteht. Daneben
iſt die raſch beliebt gewordene Modebeilage
beſtehen geblieben.

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Fhüringen.
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Zeichnungen auf die G. deutſche Kriegsanleihe
Rhein. Weſtf. Kohlenſyndikat 40 000 000 Städtiſche Spar

kaſſe Charlottenburg 15 000 000 Städt. Sparkaſſe Düſſeldorf
15 000 000 Karlsruher Lebensverſicherung a. G. 10 000 000
Bad. Anilin- und Sodafabr. A.G. 8 000 000 Höchſter Farb-
werbe 8 000 000 Amtsſparkaſſe Bochum 7 400 000 Städt.
Sparkaſſe Darmſtadt 6 000 000 Allgemeiner deutſcher Ver
ſicherungsVerein, Stuttgart 6 000 000 Ver. Stahlwerke v. d.
Zypen 6000 000 Landesverſich. Anſtalt der Hanſeſtädte
5000000 Eiſenhüttenwerk Thale A.G. 5000 000 Landkreis
Sensburg 4 000 000 Städtiſche Sparkaſſe Zittau 4 000 50
Städt. Sparkaſſe Sterkrade 4 000 000 Städtiſche Sparkaſſe
Hohenlimburg 3500 000 Sparkaſſe Ohligs 3 000 000
Dillinger Hüttenw rke 8 000 600 Siädtiſche Sparkaſſe Ober
hauſen, Rhld. 26500 000 Stadt Mannheim 2 000 000
Eſſener Steinkohlenbergwerke 2 000 000 Ob rſchl. Eiſen
Induſtrie A.G. f. Bergbau und Hüttenbetrieb 2 000 000
Bergiſche Stahlinduſtrie G. m. H. 2000 000 Amtsſparkaſſe
Lethmathe-Oeſtrich 1 819 500 Kreisſparkaſſe des Landkreiſes

tensburg 1 500 000 Städt. Sparkaſſe Emmerich 1 500 000
lſe Bergbau Akl.-Geſ. 1 500 000 Nahrungsmittelfabriken

rr 1 500 000 C. H Kunow A.-G., Heilbronn 1 500 000
D. Stempel A.G., Frankfurt a. M. 1500 000 Städt. Spar
kaſſe Ling a. Rh. 1000000 Städt. Sparkaſſe Od nkirchen
1000 000 Berliner Hyvpothekenbank A.G. 1 000 000 Erſte
Deutſche Stock- und Klippfiſch-Werke, Geeſt münde 1 000 000
Neckarsulmi r Fahrzeugwerke 1 000 000 Deutſche Gußſtahlkugel
und Maſchinenfabrik 1000 000 Weſtfäliſch s KohlenKontor,
Hamburg 1 000 000 Geh. Kommerzienrat Caro, Hirſchberg
1 000 000 Fürſt von Lichnowsky, Kuchelng 1 000 000

Angliederung des Dampfpflug-Geſchäftes von John Fowler
u. Co., Magdeburg, an die R. Wolf Aktiengeſellſchaft,

Magdeburg-Buckau
Auf dem Gebiete der Dampfpflug- Fabrikation wird einetntereſſant Neuigkeit gemeldet. Die ine und beſthetannte

dieſer Jnduſtrie, John Fowler Co. in Magdeburg, hat
d'n jetzigen Verhältniſſen entſprechend, neu organiſiert. Da

e alten Beziehun durch den Krieg abgebrochen ſind, habene ten Bei und Mitinhaber ver Firma John Fowler

Co., Magdeburg, Herr Richard Toepffer und die altrenom
mierte R. Wolf, Aktieng ſellſchaft, bekannt durch den Bau von
Lokomobilen und Dreſchſätzen, das Fowler'ſche Geſchäft erworben,
Der Bau deutſcher Fowler'ſcher Dampfpf!üge wird nunm hr in
den Werken der R. Wolf Aktiengeſellſchaft auf moderner groß
angelegter Grundlage ausgeführt, während die beſtehende be
währte Organiſation von John Fowler K Co. den Vertrieb über-
nimmt. Gleichzeitig iſt durch dieſe Vereinigung mit der R. Wolf
Aktiengeſellſchaft dafür Sorge getragen, daß die Erſatzteile für
die bisherigen Fowhr'ſchen Dampfflüge uſw. in beſtentſpre-
t Ausführung hergeſtellt werden, ſodaß die Intereſſen der

eſitzer dieſer Maſchinen ebenfalls ſicher giſtellt ſind. Herr
Richard Toepffer in Magdeburg, der ſchon vor mehr als 50
Jahren m mit ſeinem Fr unde Max Ehth, der den
Dampfpflug bei Prinz Halim Paſcha eingeführt hatte, den
Dampfpflugbetrieb des Khediven Jsmail Paſcha in Aegypten ge
leitet und ſeither in faſt 50jähriger Tätigkeit die Verkaufsorgani

tion d s Hauſes Fowler auf dem Kontinent eingerichtet und
etrieben hat, ſichert jetz durch die neue Verbindung mit der

R. Wolf Aktiengeſellſchaft ſeinem Lebnswerke eine neue Zukunft.
Die Firma R. Wolf Aktiengeſellſchaft in Magdeburg Buckar
verfüt über die modernſten und vollkommenſten techniſchen Ein
richtungen, ſowie durch ihre nahen Beziehungen zur Deutſchen
Bank und zur Mitteldeutſchen Privatbank über große kommerzielle
Leiſtungsfähigkeit, ſodaß die Landwirtſchaft mit Recht auf
ſehr erfolgreiche werktätige Hilfe auf dem Felde der Bodenkultur
rechnen darf.

Vom Kaliſyndikat
Am 28. d. Mis. fand eine Geſellſchaftsverſammlung des

Kaliſyndikats ſtatt. Nach dem Berichte des Vorſtandes hat ſich
der Abſatz in den erſten 3 Monaten dieſes Jahres mit rund
60 Millionen Mark auf der Höhe des Vorjahres gehalten. Er
hätte einen weſentlich höheren Umfang erreicht, wenn die Wagen
ſtellung eine beſſere geweſen wäre. Von Seiten einiger Werks-
h wurden lebhafte Klagen darüber laut, daß die Syndi-

tsvrwaltung in ihrer Eingabe an den Reichstag ſich mit einer
Preiserhöhung von 5 Pfg. für das Kiloprozent Reinkali
begnügt habe, während die Geſtehungskoſten der Kaliwerke ſeit

Mitte vorigen Jahres ium 8-10 Pfa. geſtiegen ſeien

bie Klln
auf ein

o bis jetzt zumllſchafter das Syndikat zum 31. Dezem

Die tn W ä einſtimrmig,digungsklauſt des S des ſellſchaftsvertrages
ganzes Jahr hinauszuſchieben, ſo daß
31. März 1918 jeder
ber 1918 kündigen kann. Für die 6. Kri ihe wird das
Kaliſyndikat den Betrag von 1 Million Mark zeichnen. Jw
übrigen wurden Fragen beſprochen, welche für die Oeffentlchbei
ohne Belang ſind.

t Preußiſche HypothekenAktien-Vank. Jn dre Generalver
ſammlung der Bank waren 8 707 200 A Aktien vertreten. Nach
Eröffnung der Sitzu durch den Vorſitzenden imratSteinthal, und Erledigun der äußerte dasVorſtandsmitglied, Geheimrat K hin u s, dahin, daß die Bank

auch im Berichtsjahr den durch den e bedrängte Lage ge
kommenen Hypothekenſchuldnern durch Stundung fällig
gewordener Hypotheken und Zinſen in allen ge
eignet ſcheinenden Fällen weitgehendes Entgegen-
kommen erwieſen habe, daß der Eingang der Hypothekenzinſen,
von denen bis Mitte Januar nur 2,06 Proz. des Zniſenſolls
rückſtändig geblieben ſeien, als be n r erachten ſei
und daß der Reingewinn, obwohl die Bank während des
Berichtsjahres ſich in der Hauptſache auf Verwaltung ihres Ver-
mögens habe beſchränken müſſen, ſich nicht ich höher
wie in früheren Jahren geſtellt habe, danach aber ſich die Wiedererhöhung ihrer Dividende auf den in den letzten Jahren vor
Ausbruch des Krieges gezahlten Satz rechtfertige. Die Verſamm-
lung genehmigte den Abſchluß für 1916, ſetzte die am 30. d. M.
zahlbare Dividende auf 6 Proz. feſt und erteilte der Ver-
waltung Entlaſtung. Die turnusmäßig ausſcheidenden Mit-
glieder des Aufſichtsrats Geheimer Kommerzienrat Steinthal,
Stadtrat Panofsky und Geheimer Kommerzienrat Steck
ner wurden wiedergewählt. Die Bank wird ſich an der ſechſten
Kriegsanleihe durch Zeichnung von 24 Millionen beteiligen.

Prehlitzer Braunkohlen Aktien-Verein in Meuſelwitz. Jn
der Generalverſammlung wurde die Dividende auf 15 Proz. für
die Stammaktien und auf 25 Proz. für die Vorzugsaktien feſt-
geſetzt. Wie der Aufſichtsrat mitteilte, iſt der Verſand im
neuen Jahre bisher gleich lebhaft wie im Vorjahre.

Die Spinnerei und Buntweberei Pierſee erzielte im Ge-
ſchäftsjahr 1916 einen Ueberſchuß von 520 616 Nach Ab-erung der Abſchreibungen mit 197 371 wird die Ausſchüttung

von 7 Prozent Dividende vorgeſchlagen. Als Vortrag
auf neue Rechnung verbleiben 88 744 A.

Jn der Aufſichtsratsſitzung der Deutſchen Maſchinenfabrik
A.G. in Duisburg, wurde beſchloſſen, eine Dividende für das
ab gelaufene Geſchäftsjahr 19168 von 12 Prozent in Vorſchlag
zu bringen.

Die Baumpwollſpinnerei Unterhauſen erzielte im Geſchäfts
jahr 1916 einen Ueberſchuß von 752 418 A. Nach Abſchreibungen
von 307 000 und Abſetzung von 230 000 A für Kriegsrücklagen
beſchloß der Auffichtsrat, eine Dividende von 10 Prozent
vorzuſchlagen. Als Vortrag wird auf neue Rechnung verbleiben
64 734

Letzte Telegramme
Keine ſpaniſche Vermittlungen zwiſchen Deutſchland

und Amerika
Madrib, 30. März. Miniſterpräſident Romanvnes

läßt die Meldung, daß Spanien ſeine Vermittlung zur Ver-
meidung des Konfliktes zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten angeboten habe, dementieren.

Der türkiſche Heeresbericht

Konſtantinopel, 29. März. BVerſpätet
Amtlicher Bericht vom 27. März.

Jn Perſien iſt die Lage unverändert.
Tigris-Front: Jnfolge des im geſtrigen Generalſtabs

bericht gemeldeten Gegenangriffs unſerer auf dem linken Tigris-
ufer operierenden Truppen wurde eine feindliche Abteilung ge
zwungen, ſich zurückzuziehen, wobei ſie ſchwere Verluſte erlitt
Jm Verlaufe dieſer Operation machten wir 180 Gefangene
die der 3. Diviſion Lahere angehören, und erbeuteten eine groß
Menge Handgrangaten und Jnfanteriemunition.

Singai-Front: Es wurde feſtgeſtellt, daß der Feint
beabſichtigte, einen Angriff auszuführen.

Am 26. März wurden auf dem Schwarzen Meere 6 Schiffe
3 Torpedoboote, 2 Fliegerſchiffe und ein kleiner feindlicher Hilfs-
kreuzer ſowie 26 Flugzeuge wahrgenommen in einer Entfernung
von etwa 40 Kilometer von der Küſte. Ein Flieger warf erfolg-
los 3 Bomben auf das freie Gelände weſtlich des Berkos-Sees.
Unſere Land und Seeflieger ſtiegen zum Kampf auf und warfen
Bomben auf die feindlichen Fliegerſchiffe. Die Wirkſamkeit
dieſer Bomben wurde auch von zahlreichen Stellen beobachtet.
Jn dem Luftkampf, der darauf zwiſchen unſeren und den feind-
lichen Fliegern ſtattfand, erlangten unſere Flugzeuge eine über
legene Stellung über die Gegner, zwangen ſie durch Maſchinen
gewehrfeuer, ſich von ihren Flugzeugmutterſchiffen zu entfernen,
und nötigten ſie zu jähem Niedergang auf das Schiff. Unſere
ſämtlichen Flugzeuge ſind unbeſchädigt zurückgekehrt, nachdem
ſie das lebhafte, von den Schiffen gegen ſie gerichtete Artillerie
feuer durch Bombenabwürfe zum Schweigen gebracht hatten

Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.
Weitere Einberufungen in Amerika

Baſel, 30. März. „Havas“ berichtet unterm 29. aus
Waſhington: Das Kriegsſekretariat beruft zwei Miliz
regimenter für den Bundesdienſt ein, es ruft ſechs
kürzlich von der mexikaniſchen Front zurückgekehrte Regi-
menter unter die Waffen.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.den 31. Maärz: Wechſelnde Bewölkung, mild, zeitweiſe

egen.

S ,Z„Z;,Z;,[,„tF J J „T[TA-ABekanntmachung.
Jm Jntereſſe der Volksernährung ſind die Beſtellungs

arbeiten unter den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen un
zweifelhaft als ſolche Arbeiten anzuſehen, die in Notfällen
oder im öffentlichen Intereſſe unverzüglich vorgenommen
werden müſſen. Das Verbot des S 1 der Polizeiverordnung
vom 27. Oktober 1905 über die äußere Heilighaltung der
Sonn und Feiertage findet deshalb nach g 2 Nr. 1 der-
ſelben in dieſem Jahre auf ſie weder des Sonntags noch
an den Feiertagen (Karfreitag, Oſter-, Himmelfahrts- und
Pfingſtfeſt) Anwendung; ſoweit es die land wirtſchaftlichen
Arbeiten erfordern, müſſen die land wirtſchaftlichen Arbeiter
auch an dieſem Tage zur Arbeit kommen.

Halle, den 29. März 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Schönes Geſchäftsgrundſtück in
Ammendorf,

große Ladenräume, Niederlage, Wohnräume mit Zubehör, auch
Badezimmer zu verkaufen geſucht. Es handelt ſich um gut gehendes
Drogen- und Koloniglwarengeſchäft. Warenvorräte vorhanden.
Umſatz 1916. 65000 Mark. Hypotheken: 15500 Mark. Kaufpreis
zirka 46 000 Mark einſchl. Uebernahme der Hypotheken. Vermittler
verbeten. Reſlektanten wollen ſich unter Angabe der Anzahlunl unter 794 bei der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung n

eingetroffen
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Preusaisehe Hypotneen-getensank. ger detgertecger gullelkühenſomeng PrämienHrngſt
Thinius. Lueder. R. Müller.

Die Auszahlung der Dividenden für 1916 mit 36. M. fär
eine Aktie äber 600 M. und 72. M. für eine Aktie 1200. M.
erfolgt gegen Einlieferung des Dividendenscheines No. 5 vom
30. März cr. ab an unserer Kasse, Mohrenstrasse 65, o

S Staatsgut Hriedrichswerth 131 (Thür.).
Domänenrat Eduard Meyer.

den früher bekannt gemachten Stellen.
Berlin, den 29. März 1917.

Die Direktion

Anban von Sämereien!
Nachſtehende Samen habe ich für 1917 noch zu günſtigen Bedin-

gungen in Anbau zu vergeben:Erbſen-, KRadies, Spinate-, Rettich,
Sutterrübenſamen uſw.

letzteren für mehrere Ausſaat für ſämtliche Artikel wird
e und von der Ernte in Abrechnung gebracht. Bei den ſehr
ohen Samenpreiſen dürfte der Anbau lohnend ſein, und wollen ſich
üchter in guten Gegenden mit mir in Verbindung ſetzen.

Alle Sämereien unter dem Engros-Preisverzeichnis des
Ernteiahres. Erbſen zu feſten Preiſen.

Geſchätztie Anfragen erbittet:August Haubner, Samenhandlung, Eisleben

I. Absaat vonZur Saat ZuSchlanstädter Sommerweizen
gibt ab Ritteruut Paszendorft b. Halle a. S.

liefert höchſte Mengenerträge b. höchſtem Zucker
gehalt, alſo höchſten Zuckerertrag vom Morgen

50 Kilo 65 Mk.
Lieferung unter Nachnahme Bericht und Saatkarte auf

Wunſch ſofort.

(6997

Sant-Sommerweizen-
Verkanf.

Zur ſofortigen Lieferung babe noch Saat-Sommerweizen:

abzugeben.
OQOnantum. Gebrauchte Säcke à 2 Mark.

Rittergut Dammendorf.

Dr. G. Humbert.

Strube“s roten Schlanſtedter
I. Abſaat

Preis 18 bis 19 Mark pro 1 Zentner,. je nach
[2125

Poſt Niemberg.

„Nobel von Schafſtädten Decken, Deckgeld 40. Mk.
ev

222222 Oppin, Saalkreis.
Johannes Thurm,

Malle A. S.
Glauchaerstr. 79 Telephon 6518
Hel'este Grob -Hobschlöchteret g. Prov Sechsen,

Pferde zum chlachten

kaufe jederzeit zu höchsten Preisen.
I BeiNotschlachtungen korrekteste Bedienung

m

h
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